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Zeichenerklarung

— = genau Null (nichts vorhanden) bzw. keine Verédnde-
rung eingetreten.

0 = Zahlenwert ungleich Null, aber weniger als die Halfte
der kleinsten in der Tabelle nachgewiesenen Einheit.

= Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten.
... = Zahlenwert lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

() = Aussagewert eingeschréankt, da der Zahlenwert statis-
tisch unsicher ist.

/ = keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug.

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll
(oder bei Veranderungsraten ist die Ausgangszahl
kleiner als 100).

D = Durchschnitt.

s = geschatzte Zahl.
p = vorlaufige Zahl.
r = berichtigte Zahl.

Aus Griinden der Ubersichtlichkeit sind nur negative
Veranderungsraten und Salden mit einem Vorzeichen
versehen.

Positive Veranderungsraten und Salden sind ohne
Vorzeichen.

Im Allgemeinen ist ohne Riicksicht auf die Endsumme
auf- bzw. abgerundet worden.

Das Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen kann
deshalb geringfiigig von der Endsumme abweichen.



Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

um Volkswirtschaften mit ihren wesentlichen Merkmalen und den Beziehungen untereinander zu be-
schreiben, braucht es einheitliche Kriterien. Fir die Betrachtung der Volkswirtschaften auf européi-
scher Ebene existiert das Europaische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG). Es
gilt als Bezugsrahmen fir gemeinsame Normen, Definitionen, Klassifikationen und Buchungsregeln
zur Erstellung Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der Mitgliedstaaten der Union. In unserem
ersten Fachbeitrag von Staat und Wirtschaft in Hessen wird das ESVG 2010 vorgestellt. Der Blick
richtet sich dabei auf die Neuerungen gegeniber der vorherigen Version, auf die Umsetzungen in
den regionalen Gesamtrechnungen und erste regionale Ergebnisse der Erwerbstatigenrechnung.
Ein regionales Ergebnis vorab: Die Neuberechnungen der Erwerbstétigenzahlen vergangener Jahre
aufgrund des neuen ESVG haben durchweg zu einem Niveauanstieg der Erwerbstatigen in Hessen
gefihrt.

Der zweite Fachbeitrag stellt die wirtschaftliche Entwicklung Hessens im vierten Quartal 2014 dar:
Die hessische Industrie und das Bauhauptgewerbe verbuchten bei den Auftragseingéngen ein Plus,
der Einzelhandel konnte seine Umsatze leicht steigern und der Hochbau legte bei der genehmigten
Wohn-und Nutzflache kraftig zu. Der Arbeitsmarkt und die Inflationsrate blieben stabil.

Ich wiinsche eine interessante Lektire.

lhre

B B A T M e TS
(T

Dr. Christel Figgener

Prasidentin des Hessischen Statistischen Landesamts
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Kraftrader in Hessen: Bestand und Unfalle

Mit den ersten Sonnenstrahlen sind auch wieder
vermehrt Kraftrader (z. B. Motorrader, Motorrol-
ler, Mopeds, Mofas, aber auch drei- und leichte
vierrddrige Kfz) auf Hessens Strallen zu sehen.
Am Anfang des Jahres 2015 gab es in Hessen
gemalB Kraftfahrt-Bundesamt einen Bestand
von gut 318500 Kraftradern mit amtlichem
Kennzeichen (ohne voribergehend stillgelegte
Fahrzeuge). Dartiber hinaus waren am Ende des
Versicherungsjahres 2013/14 in Hessen knapp
149 300 zulassungsfreie Kraftrader (ohne Kran-
kenfahrstihle) mit Versicherungskennzeichen
erfasst. Laut Unfallstatistik waren im Jahr 2014
insgesamt 3340 Kraftradfahrer an Unfallen mit
Personenschaden in Hessen beteiligt. Weiterhin
gab es gut 140 Unfalle mit schwerwiegendem
Sachschaden, bei denen Kraftrdder involviert
waren. Schlechte StraBen und Witterungsverhalt-
nisse halten viele Kraftradfahrer in den Winter-
monaten von den StraBBen fern, sodass sich rund
91 % der Unfalle, an denen Kraftradfahrer im
Jahr 2014 beteiligt waren, in den Monaten Mérz

bis einschl. November ereigneten.

Alkoholbedingte Krankenhausaufenthalte

Im Jahr 2013 wurden in den hessischen Kran-
kenhdusern knapp 1600 Kinder und Jugendli-
che im Alter zwischen 10 und 20 Jahren mit der
Diagnose ,Psychische und Verhaltensstérungen
durch Alkohol” vollstationédr behandelt. Das wa-
ren rund 15 % weniger als im Vorjahr. Im Ver-
gleich zum Jahr 2000 verdoppelten sich jedoch
die Behandlungsfalle in dieser Altersklasse. Von
den 1600 Patienten im Alter von 10 bis unter
20 Jahren wurden 94 % aufgrund eines akuten
Rauschs im Krankenhaus aufgenommen. Fast
60 % der 10- bis unter 15-jahrigen Behandelten
waren weiblich. Bei der Gruppe der 15- bis unter
20-Jahrigen kehrte sich das Verhéltnis um; hier
waren mehr als 60 % der Patienten mannlich.
Aber nicht nur Kinder und Jugendliche trinken,
bis der Arzt kommt: Insgesamt wurden im Jahr
2013 rund 21 600 Personen in den hessischen

Sta

Krankenh&usern mit der Diagnose ,Psychische
und Verhaltensstérungen durch Alkohol” voll-
stationar behandelt. Das waren gut 2 % weniger
als im Vorjahr sowie 38 % mehr als noch im Jahr
2000. Mehr als die Halfte der im Jahr 2013 we-
gen GbermaBigen Alkoholkonsums behandelten

Patienten war zwischen 40 und 60 Jahre alt.

Erstmals unter 100 000 Auszubildende
im dualen System

Ende des Jahres 2014 befanden sich in Hessen
etwa 97 700 Jugendliche in einer betrieblichen
Berufsausbildung. Die Zahl der Auszubildenden
ging gegenliber dem Vorjahrum 2800 oder 2,8 %
zurick. 37 400 oder 38 % der Auszubildenden
waren weiblich. Die Auszubildendenzahlen nah-
men in fast allen Bereichen ab. Im gréBten Aus-
bildungsbereich ,Industrie und Handel”, zu dem
auch Banken und Versicherungen, das Gast- und
Verkehrsgewerbe sowie die Hauswirtschaftsberu-
fe gehéren, wurden mit 60 000 etwa 1470 weni-
ger Auszubildende registriert als ein Jahr zuvor.
Im Handwerk, dem zweitgréBten Bereich, gab es
ein Minus von 1080; hier wurden am Jahresen-
de 2014 etwa 25 000 Jugendliche ausgebildet.
Im Bereich ,Freie Berufe”, zu dem u. a. Arztpra-
xen, Anwalts- und Steuerberatungsbiros z&h-
len, ging die Zahl geringfiigig um 30 auf knapp
8000 zuriick. Im Offentlichen Dienst lag die Zahl
der Auszubildenden mit 2800 um 260 unter der
des Jahres 2013. Lediglich der Ausbildungsbe-
reich ,Landwirtschaft” verzeichnete ein leichtes
Plus: Hier gab es Ende 2014 mit 1850 etwa 30
Ausbildungsverhéltnisse mehr als ein Jahr zuvor.
Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungs-
vertradge ging zum dritten Mal in Folge zuriick. Im
Jahr 2014 wurden 37 000 Ausbildungsvertrage
neu abgeschlossen. Gegenlber dem Jahr 2013
war dies ein Rickgang von 700 oder 1,8 %. Von
dem Rickgang waren fast alle Bereiche betrof-
fen. Der Ausbildungsbereich ,Industrie und Han-
del” meldete eine Abnahme von 210 auf 23 200
Neuvertrdge. Im Handwerk wurden mit 9230

etwa 420 weniger Neuvertrédge abgeschlossen
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als 2013. Im Offentlichen Dienst ging die Zahl
der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrdge
um 70 auf 970 zurlck. Die Ausbildungsbereiche
.Freie Berufe” und ,Landwirtschaft” wiederholten
2014 mit 2920 bzw. 770 Neuabschlissen nahezu
ihre Ergebnisse flr das Jahr 2013.

Studierende mit Deutschlandstipendium
im Jahr 2014

Im vergangenen Jahr erhielten 2200 Studierende
hessischer Hochschulen Leistungen nach dem
Deutschlandstipendium. Damit erhéhte sich ihre
Zahl gegenlber 2013 um 400 oder 22 %. Mit
1830 waren mehr als vier Finftel der Stipendi-
atinnen und Stipendiaten an einer Universitat
eingeschrieben; rund 350 oder 16 % studierten

an einer Fachhochschule. An den Theologischen

Hochschulen und den Kunsthochschulen erhiel-
ten insgesamt 25 Studierende Leistungen nach
dem Deutschlandstipendium. Die meisten Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten wurden von der
Universitat in Frankfurt am Main (974) und der TU
Darmstadt (642) gemeldet. Mit groBem Abstand
folgte die Hochschule RheinMain in Wiesbaden
(133). Im Jahr 2014 boten in Hessen 21 Hoch-
schulenihren Studierenden die Méglichkeit einer
Férderung nach dem Deutschlandstipendium
an. Mit dem Deutschlandstipendium, das zum
Sommersemester 2011 neu eingefihrt wurde,
werden begabte und leistungsstarke Studieren-

de an den staatlichen und staatlich anerkannten

Hochschulen in Deutschland geférdert. Die Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten erhalten einkom-
mensunabhangig monatlich einen Betrag von
300 Euro. Eine Hélfte der Fordermittel kommt
von privaten Forderern und der Bund finanziert
die andere Halfte mit &ffentlichen Mitteln. Im
Jahr 2014 steuerten die privaten Mittelgeber
2,18 Mill. Euro zur Finanzierung der Forderung
bei. Mit 784 600 Euro kamen etwa 36 % dieser
Mittel von Kapitalgesellschaften. Ferner steuer-
ten juristische Personen des privaten Rechts, wie
z. B. Stiftungen, 570 300 Euro oder 26 % der Mit-
tel bei. Die Summe, die von Privatpersonen und
Einzelunternehmen aufgebracht wurde, war mit
562 300 Euro fast genauso hoch. Weitere Mittel-
geber waren Personengesellschaften und juristi-

sche Personen des 6ffentlichen Rechts.

Weniger Klagen bei den hessischen
Arbeitsgerichten

Bei den hessischen Arbeitsgerichten (ohne So-
zialkassen) wurden im Laufe des Jahres 2014
knapp 29 700 Klagen neu eingereicht. Das wa-
ren gut 1400 oder rund 5 % weniger als im Jahr
zuvor. Die Zahl der erledigten Klagen lag mit
knapp 30200 um rund 1000 bzw. gut 3% un-
ter dem Vorjahresniveau. Knapp 8900 Verfahren
blieben am Jahresende 2014 anhéngig, gut 300
weniger als ein Jahr zuvor. Streitgegenstédnde
der meisten Verfahren waren Kindigungen und
Arbeitsentgelte. Zwei Drittel der Verfahren wur-
den durch einen gerichtlichen Vergleich abge-
schlossen und gut 9 % endeten durch streitiges
Urteil. Durch Anerkenntnis-, Verzichts- oder Ver-
sdumnisurteil wurden knapp 6 % der Verfahren
erledigt. Die restlichen gut 19 % endeten auf
andere Weise, meist durch Zuriicknahme der
Klage oder durch auBergerichtlichen Vergleich.
Die durchschnittliche Verfahrensdauer lag 2014
bei 3,1 Monaten. Zwei Drittel der Klagen wurden
innerhalb von 3 Monaten erledigt, gut 20 % dau-
erten Uber 3 bis zu 6 Monate und rund 12 % der
Verfahren Gber ein halbes bis zu einem Jahr. Bei
knapp 2 % der Klagen betrug die Verfahrensdau-

er langer als ein Jahr.
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Das Europaische System Volkswirtschaft- I

licher Gesamtrechnungen 2010

Einfihrung in die Regionalrechnungen

Das Europdische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) ist ein international vereinheitlichtes Rechnungssys-

tem, das systematisch und detailliert eine Volkswirtschaft (Region, Land) mit ihren wesentlichen Merkmalen und den Bezie-

hungen zu anderen Volkswirtschaften beschreibt. Das neue ESVG 2010 auf nationaler und regionaler Ebene ist eine bedeu-

tende Weiterentwicklung der frilheren Fassung von 1995. Es wurden Fortschritte u. a. bei der Harmonisierung der Methodik

und in der Genauigkeit der Konzepte, Definitionen und Verbuchungsregeln erzielt. In diesem Beitrag werden nach einem

geschichtlichen Abriss die wichtigsten Anderungen gegeniiber der Vorgéngerversion (ESVG 1995) kurz beschrieben. Es wird

auf die Umsetzungen in den regionalen Gesamtrechnungen eingegangen und erste Ergebnisse aus der regionalen Erwerbs-

tatigenrechnung im Rahmen des ESVG 2010 werden im Vergleich zum ESVG 1995 dargestellt. Von Wolfgang Emmel

Geschichtlicher Hintergrund

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
sind als Instrument fur die Analyse des Wirt-
schaftsgeschehens in der Europaischen Ge-
meinschaft von grundlegender Bedeutung. Zur
besseren Vergleichbarkeit sollten diese Gesamt-
rechnungen nach einheitlichen Grundsétzen
erstellt werden, die unterschiedliche Auslegun-
gen nicht zulassen. Die Informationen sollen so
genau, vollsténdig und frihzeitig wie maoglich
vorliegen, damit ein Hochstmall an Transpa-
renz gewahrleistet ist. Daher wurde bereits im
Jahr 1970 ein Verwaltungsdokument mit dem
Titel ,Européisches System Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen” (ESVG) veroffentlicht. Das
Dokument war vom Statistischen Amt der Euro-
paischen Gemeinschaften in alleiniger Verant-
wortung erstellt worden und war das Ergebnis
einer mehrjahrigen Zusammenarbeit des Amtes
mit den nationalen statistischen Amtern der Mit-
gliedstaaten mit dem Ziel des Aufbaus eines Sys-
tems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen,
das den Anforderungen der Wirtschafts- und
Sozialpolitik der Européischen Gemeinschaf-
ten entsprach. Eine zweite Auflage dieses Do-
kuments, in der der urspringliche Text auf den
neuesten Stand gebracht wurde, wurde 1979

veroffentlicht.
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Mit der Verordnung (EG) Nr. 2223/96 des Rates
vom 25. Juni 1996 zum ESVG auf nationaler und
regionaler Ebene in der Europaischen Gemein-
schaft wurde ein System Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen eingeflihrt. Dieses System
stimmte weitgehend mit dem System Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen (System of Nati-
onal Accounts - SNA 1993) Gberein, das im Feb-
ruar 1993 von der Statistischen Kommission der
Vereinten Nationen angenommen wurde, um die
internationale Vergleichbarkeit der Ergebnisse in
allen Mitgliedslandern der Vereinten Nationen

sicherzustellen.

Das SNA 1993 wurde aktualisiert und im Feb-
ruar 2009 als ein neues System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen (SNA 2008) von der
Statistischen Kommission der Vereinten Nati-
onen angenommen, um die Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen besser auf die neuen
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die Fort-
schritte in der Methodikforschung und den Be-

darf der Nutzer abzustimmen.

Das darauf aufbauende und Gberarbeitete ESVG
2010 umfasst eine Methodik (Teil A) und ein Da-

tenlieferprogramm (Teil B).

Das ESVG 2010 ersetzt nach und nach alle an-

deren Systeme als Bezugsrahmen fiir gemeinsa-

Europiisches System
Volkswirtschaftlicher

Gesamtrechnungen

ESVG 2010

[ ]
Mlhe o e e e o A
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me Normen, Definitionen, Klassifikationen und
Buchungsregeln fur die Erstellung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen der Mitglied-
staaten fur die Zwecke der Union. Das ESVG
2010 wurde deshalb in Form einer Verordnung
des Europaischen Parlaments und des Rates am
21.Mai 2013 (Verordnung EU
Nr. 549/2013, veroffentlicht im Amtsblatt der Eu-

ropdischen Union am 26. Juni 2013) und hat so-

verabschiedet

mit Gesetzescharakter. Seit 1. September 2014

b e ——

—_—

1) Durchfiihrungsbe-
schluss der Kommission
vom 26. Juni 2014, Amts-
blatt der Européischen
Union, L195/1 vom 2. Juli
2014.

2) NUTS (Nomenclature
des unités territoriales
statistiques) ist eine hierar-

chische Systematik zur ein-

deutigen Identifizierung
und Klassifizierung der
raumlichen Bezugseinhei-
ten der amtlichen Statistik
in den Mitgliedstaaten der
Européischen Union.

3) Alle Unterschiede
zwischen ESVG 1995 und
ESVG 2010 sind in dem
.Manual on the Changes
between ESA 95 and

ESA 2010, 2014 edition”,
herausgegeben von
Eurostat, Luxemburg 2014
bzw. in ,Konzeptionelle
Unterschiede zwischen
ESVG 2010 und ESVG
1995" herausgegeben
vom Statistischen Bun-
desamt, Wiesbaden 2014,
detailliert beschrieben.
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sind alle Datenlieferungen auf Basis des ESVG
2010 durchzufihren.

Umsetzung des ESVG

Zur Durchfihrung der ESVG-2010-Verordnung
sind gréBere Anpassungen der nationalen und
regionalen statistischen Systeme in den Mitglied-
staaten zur Implementierung der revidierten
Konzepte erforderlich. Dabei ist auch zu prifen,
welche Datenquellen fir eine weitestgehende
Ubereinstimmung mit den neuen Konzepten zur
Verfligung stehen, oder ob zusatzliche statisti-
sche Daten erforderlich sind bzw. ob die bisher
eingesetzten Rechnungen den neuen Vorga-
ben entsprechen. Die Kommission gewéhrt den
Mitgliedstaaten Ausnahmeregelungen® fir die
Datenubermittlung auf Grundlage des neuen
ESVG. Diese sind zeitlich befristet. Fir die regio-
nalen Gesamtrechnungen in Deutschland betraf
dies in erster Linie den Umfang der ersten Da-
tenlieferungen Ende 2014. Danach waren Ende
Dezember 2014 die Ergebnisse fur die Kreise
und Regierungsbezirke fir die Jahre 2010 bis
2012 und Ende 2015 sind die Ergebnisse ab

2000 bis einschl. 2013 zu liefern. Dariber hinaus
gibt es noch Ausnahmen fiir die wirtschaftsfach-
liche Gliederung bis zum Jahr 2017. Neu in der
Regionalrechnung ist, dass Ergebnisse zur Brut-
towertschopfung insgesamt und fur die Erwerbs-
tatigen insgesamt fur die Regierungsbezirke
(NUTS 2-Ebene?) bereits 12 Monate nach Ende
des Berichtsjahres an Eurostat geliefert werden
missen. Auch hier gibt es Ubergangsregelun-

gen, die bis 2017 reichen.

Die europaweite Einfihrung des ESVG 2010 6st
das ESVG 1995 ab. Die damitzusammenhé&ngen-
den Arbeiten werden unter dem Titel ,General-
revision 2014” zusammengefasst. In der jetzigen
Revision bilden u. a. die neuen Vorgaben des
ESVG das wichtigste Kriterium. In der gerade
abgeschlossenen Revision 2011 war die Um-
stellung der Klassifikation der Wirtschaftszweige
2003 (WZ 2003) auf die WZ 2008 der Hauptan-
lass. Es ist Ublich, bei solch groBen Umstellungen
gleichzeitig auch die Rechenmethoden und die
Datenquellen zu Uberprifen und ggf. anzupas-

sen.

Wichtige Anderungen gegeniiber
der Vorgéangerversion ESVG 1995

Gegeniiber dem ESVG 1995 gab es 44 Kon-
zepténderungen und 29 Klarstellungen. Die

wichtigsten sind hier aufgefuhrt3.

— Ausgaben fur Forschung und Entwicklung

(F&E) als Investitionsausgaben

Im ESVG 2010 werden Ausgaben fir F&E als
eine eigene Kategorie von Bruttoanlagein-
vestitionen verbucht. Investitionen in F&E um-
fassen sowohl zugekaufte F&E-Leistungen als
auch selbsterstellte F&E-Leistungen. Das hat
einerseits zur Folge, dass gekaufte F&E-Leis-
tungen aus den Vorleistungen herausgebucht
und den Investitionen zugerechnet werden.
Andererseits werden selbsterstellte F&E-Leis-
tungen im neuen System erstmals bewertet
und erhdhen deshalb sowohl den Produkti-

onswert als auch die Investitionen.

— Militarische Waffensysteme als staatliche An-

lageguter

Waffensysteme werden laut ESVG 2010 ,kon-

tinuierlich bei der Produktion von Dienst-
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leistungen zur Verteidigung
(ESVG 2010, Textziffer 20.190). Damit sind sie

.sowie jene kontinuierlich langer als ein Jahr

eingesetzt”

fur die zivile Produktion genutzten Glter” als
Anlageguter zu klassifizieren. Als unmittelba-
re Folge wird der Erwerb militérischer Waf-
fensysteme als Bruttoanlageinvestition des
Sektors Staat verbucht, und nicht wie bisher
als Konsumausgaben. Da es sich beim Sek-
tor Staat um Nichtmarktproduzenten handelt,
steigt die Wertschopfung (und damit das
Bruttoinlandsprodukt und das Bruttonational-
einkommen) im AusmaB der entsprechenden
jahrlichen Abschreibungen. Einmalig nutzba-
re militdrische Giter wie Munition, Raketen,
Granaten oder Bomben werden als Vorrate

gebucht und nicht abgeschrieben.

Neue Abgrenzung geringwertiger Wirt-

schaftsguter

Im ESVG 1995 ist die Wertschwelle zur Erfas-
sung von Gutern als AnlagegUter mit 500 ECU
in Preisen von 1995 angegeben. Kaufe von
Gitern mit Anschaffungspreisen unter dieser
Schwelle wurden als Vorleistungen behandelt.

Diese Wertgrenze ist jetzt weggefallen.

Im ESVG 2010 gibt es keinen festen Schwel-
lenwert mehr fir geringwertige Wirtschafts-
guter (Textziffern 3.89 ff.). Das entscheidende
Kriterium ist jetzt, dass das Anlagegut mehr
als ein Jahr im Produktionsprozess eingesetzt
werden kann (Textziffer 3.124). Ausgenom-
men sind z. B. Kleinwerkzeuge, d. h. dauerhaf-
te Guter von geringem Wert fur einfache Ar-
beitsgange, wie Sigen, Spaten, Messer, Axte,
Hammer, Schraubenzieher, Schraubenschlis-
sel und andere Werkzeuge sowie Taschen-
rechner etc. (Textziffer 3.130 und 3.89 ff). Alle
Ausgaben fur derartige Guter werden als Vor-

leistung gebucht.

Neuberechnung der Produktionswerte bei

Versicherungsunternehmen

Bisher wurde der Produktionswert (Dienstleis-
tungsentgelt) bei Versicherungsunternehmen
als Differenz zwischen empfangenen Pramien
einschl. Einkommen aus der Anlage versi-
cherungstechnischer Rickstellungen minus

falliger Leistungen berechnet. Das errechne-

te Dienstleistungsentgelt konnte bei groBen
Versicherungsschdden  (Naturkatastrophen)
stark schwanken oder negativ werden. Die
Neuerung im ESVG 2010 vermeidet, dass der
Produktionswert von Schadenversicherern
sehr volatil ausféllt oder gar negativ wird. Mit
Hilfe der GroBe ,bereinigte falligen Leistun-
gen” gewdhrleistet das ESVG 2010, dass das
Dienstleistungsentgelt Uber einen langeren
Zeitraum repréasentativ fur die Tatigkeit der

Nichtlebensversicherer bleibt.

Datenbedingte Anderungen

Im Rahmen einer groBen Revision werden nicht
nur die neuen Konzepte in das Rechenwerk ein-
gefihrt, sondern das gesamte Rechenwerk und
die bisher verwendeten Datenquellen Gberpriift,
ggf. angepasst und bisher nicht verfligbare Da-

ten eingearbeitet.
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Wichtige Anderungen gab es aus Sicht der re-
gionalen Gesamtrechnungen bei der Beschéf-
tigungsstatistik der Bundesagentur fir Arbeit
und in der Arbeitsvolumenberechnung des Insti-
tuts fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB).
Die neu errechneten Bevdlkerungszahlen des
Zensus 2011 haben keinen direkten Einfluss auf
die makrodkonomischen Ergebnisse, wohl aber
auf die sich darauf aufbauenden Pro-Kopfwerte
(BIP je Einwohner). Neue, bisher nicht verwen-
dete Statistiken sind z. B. die statistischen Regi-
onalinformationen zu Forschungs- und Entwick-
lungsaufwendungen des Stifterverbandes fur die
Deutsche Wissenschaft e.V.
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Revision 2014 in der regionalen
Erwerbstatigenrechnung

Erste revidierte Ergebnisse der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen (VGR) wurden vom Sta-
tistischen Bundesamt am 14. August 2014 zum
Bruttoinlandsprodukt und am 21. August 2014
zu den Erwerbstatigen im Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Berechnungen veréffentlicht®. Auf
Landerebene wurden mit der Halbjahresrech-
nung zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2014 am
30. September 2014 vom Arbeitskreis ,Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander”
erste Ergebnisse nach den Vorgaben des ESVG
2010 veroffentlicht. Berechnet wurde das Wirt-
schaftswachstum (Verédnderungsrate in %) der
Lander fir das erste Halbjahr 2014 im Vergleich

zum entsprechenden Vorjahreszeitraum.

4) Siehe Hinweise zur
Neuberechnung der
Erwerbstatigenzahlen fur
Deutschland im Rahmen
der Generalrevision 2014
der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnung
(VGR-Revision 2014),
erschienen am 21. August
2014.

5) Ergebnisse siehe auch
unter www.ak-etr.de.

6) Siehe Methodenbericht
,Beschéftigungsstatis-

tik - Revision 2014 -,
Uberarbeitete Fassung,
Bundesagentur fir Arbeit,
Nirnberg, Oktober 2014.
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Der Arbeitskreis ,Erwerbstatigenrechnung des
Bundes und der Lander” (AK ETR) verdffentlichte
am 28. Januar 2015 zusammen mit der Schnell-
rechnung fur das Jahr 2014 erste revidierte Er-
gebnisse fur die Lander fur die Jahre 2000 bis
2013 fur die Erwerbstétigen nach Stellung im Be-
ruf und in wirtschaftsfachlicher Gliederung®. Im
Laufe des Frihjahres 2015 werden die revidier-
ten Ergebnisse fur die geleisteten Stunden (Ar-
beitsvolumen)fur die Lénder fertiggestellt. Es fol-
gen dann die Ergebnisse zu den Erwerbstatigen
fur die Kreise und fur die Regierungsbezirke. An-
schlieBend werden das Arbeitsvolumen und die
Erwerbstétigenzahlen in Vollzeitbeschéftigten-
einheiten (Vollzeitdquivalenten) auf der Kreise-
bene berechnet. Ziel ist es, bis Ende des Jahres
2015 Ergebnisse fur die Zahl der Erwerbstatigen,
die Anzahl der geleisteten Stunden und die Zahl
der Vollzeitdquivalente fir die Kreise und kreis-
freien Stédte in Deutschland fur die Jahre 2000

bis aktuell zu berechnen und zu veréffentlichen.
Es ist geplant, eine Rickrechnung bis 1991 auch
in dieser Revision durchzufiihren. Damit kénnten
den Nutzern konsistente Zeitreihen in tiefer re-
gionaler Gliederung zur Verfiigung gestellt wer-
den. Die Quartalsergebnisse zu den Erwerbstati-
gen fur die Lander, die revisionsbedingt fur das
zweite bis vierte Quartal 2014 ausgesetzt werden
mussten, werden voraussichtlich ab dem ersten
Quartal 2015 wieder vorliegen, und zwar riick-
wirkend revidiert bis 2008.

Wie weiter oben beschrieben, hat, anders als
fur viele Bereiche der Entstehungs- und Verwen-
dungsrechnung der VGR, die Implementierung
des neuen ESVG 2010 fur die regionale Erwerbs-
tatigenrechnung nur marginale methodische
Anderungen zur Folge. So miissen im Rahmen
der Arbeitszeitrechnung (Arbeitsvolumen) kinf-
tig nach dem neuen ESVG auch die unbezahlten

Uberstunden nachgewiesen werden.

Im Mittelpunkt der aktuellen Revision in der re-
gionalen Erwerbstatigenrechnung stehen die
Uberpriifung der bisher auf Grundlage der WZ
2008 ermittelten Rechenergebnisse aus der Re-
vision 2011 und die Einarbeitung Uberarbeite-
ter Quelldaten in die Zeitreihen der Erwerbsta-
tigkeit. Die Uberpriifung der Rechenmethoden
konzentrierte sich hauptséchlich auf die Gruppe
der Selbststéndigen und mithelfenden Familien-

angehdrigen in den Dienstleistungsbereichen.

Des Weiteren galt es, insbesondere die zeit-
gleich und unabhangig vom ESVG 2010 revidier-
ten Daten der Beschaftigungsstatistik (BST) der
Bundesagentur flr Arbeit zu berlcksichtigen.
Die BST-Daten wurden seitens der Bundesagen-
tur fur Arbeit ab dem Jahr 1999 Uberarbeitet,
und die Uberabeiteten Ergebnisse wurden im
dritten Quartal 2014 dem AK ETR zur Verfligung
gestellt®. In der Uberarbeitung der Beschifti-
gungsstatistik kam es zu einer erweiterten Ab-
grenzung der sozialversicherungspflichtig Be-
schéaftigten, mit dem Ziel einer Anndherung der
Definitionen der Erwerbstatigkeit nach den Vor-
gaben der Internationalen Arbeitsorganisation
(ILO). Diese Ausweitung betrifft insbesondere
die Beschéftigten in anerkannten Werkstatten fur
Behinderte, die bisher nicht erfasst wurden. Die

Einbeziehung weiterer Beschaftigungsgruppen,
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Veranderung der Zahl der Erwerbstatigen nach der Revision 2014 gegeniiber dem bisherigen Ergebnis im Jahr 2010

nach Landern in Rangfolge

Mecklenburg-Vorpommern
Thiringen 1
Saarland
Sachsen-Anhalt
Brandenburg
Schleswig-Holstein
Baden-Wiirttemberg
Hessen
Rheinland-Pfalz
Sachsen
Nordrhein-Westfalen
Niedersachsen
Bayern
Berlin
Hamburg

Bremen
Deutschland

Neue Lander ohne Berlin
Neue Lander mit Berlin
Alte Lander ohne Berlin

Alte Lander mit Berlin

-0.2 0 0,2 04 0,6

wie z. B. Personen, die ein freiwilliges soziales
oder ein freiwilliges dkologisches Jahr oder ei-
nen Bundesfreiwilligendienst leisten, sowie Per-
sonen in Einrichtungen der Jugendhilfe und der
Berufsbildungswerke, fihrte zur Erhéhung der
Erwerbstatigkeit. Hinzu kamen weitere Revisi-
onseffekte in der Beschéaftigungsstatistik, die sich
aus der Einfliihrung eines neuen EDV-Aufberei-

tungsverfahrens ergaben.

Léanderergebnisse zur Zahl der Erwerbs-
tatigen im Vergleich zum Vorrevisionsstand

Aus der Gesamtheit der in der Revision 2014
umgesetzten MaBnahmen resultiert eine Ni-
veauanhebung im Durchschnitt aller Lander im
Jahr 2010 von 1,1 % oder 433 000 Personen”.
Innerhalb der Regionen waren die Niveaueffekte
durch die Revision unterschiedlich stark. In dem
Gebiet der alten Lander (ohne Berlin) lag der
relative Anstieg knapp unter dem Bundesdurch-
schnitt. Die Niveauanhebung war mit 1,4 % im

Gebiet der neuen Lander (ohne Berlin) deutlich

Sta
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%

starker. Dieser Abstand ergibt sich vorwiegend
aus der unterschiedlichen Héhe der neu erfass-
ten Personen- oder Beschaftigungsgruppen in
der Beschéftigungsstatistik, die in den neuen
Landern einen Uberproportional hohen Anteil
haben. Dagegen fiel die Niveauanhebung in den
Stadtstaaten Berlin und Hamburg mit 0,3 bzw.
0,2 % relativ niedrig aus; in Bremen lag das Ni-
veau 2010 geringfligig unter dem Vorrevisions-
stand. Auf Landerebene reicht die Spanne - 0,1
(Bremen) bis +1,8% (Mecklenburg-Vorpom-

mern).

Die bisher geltenden Aussagen Uber den kon-
junkturellen Verlauf der Erwerbstatigkeit in den
Landern fur die Jahre 2000 bis 2013 wurden
durch die aktuelle Revision bestatigt. Bezogen
auf die 14 revidierten Jahresergebnisse resul-
tiert aus der Neuberechnung in den Landern
eine durchschnittliche Erhéhung der Zahl der
Erwerbstatigen von 0,1 % (Bremen) bis 1,7 %
(Saarland). Bei diesem langfristigen Vergleich

der GroBraumregionen Ost/West war der Unter-

7) Aus Vereinfachungs-

grinden wird nur das Jahr

2010 beschrieben. Die
Aussagen gelten auch
fur die Vorjahre 2000 bis
2009.

53




Erwerbstétige vor und nach der Revision 2014 in Hessen 2000 bis 2013

a) Grundzahlen
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b) Veranderungsraten im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr
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I Bisheriges Ergebnis (Rev. 2011)
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I Neues Ergebnis (Rev. 2014)

schied beim Niveauanstieg etwas geringer. Dies
hangt damit zusammen, dass erst ab der Mitte
des vergangenen Jahrzehnts die Zuwéchse in
den neuen Landern Gber denen der alten Lander
lagen. Die 3 Stadtstaaten hatten im langfristigen
Verlauf eine deutlich geringere Zunahme an Er-

werbstatigen.

In Hessen gab es in allen revidierten Jahren bei
der Zahl der Erwerbstatigen insgesamt einen Ni-
veauanstieg. Dieser fiel in den Jahren 2000 und
2006 bis 2008 absolut und prozentual (2001 bis
2008) am starksten aus. Die niedrigsten Anhe-
bungen gab esin den Jahren 2003 und 2004 und
ab den Jahren 2011 bis 2013. Im Durchschnitt
der revidierten Jahre gab es einen Anstieg von
rund 32 100 Erwerbstétigen oder 1,0 %. Den

stérksten Einfluss auf die Niveauanhebungen
hatte dabei die Gruppe der Arbeitnehmer. Hier
spiegelt sich insbesondere die Revision der Be-

schaftigungsstatistik wider.

Eine Betrachtung nach Wirtschaftsabschnitten
am Beispiel des Jahres 2010 zeigt zwischen ak-
tuellem Rechenstand und bisherigem Ergebnis-
se einen deutlichen Niveauanstieg im Abschnitt
Gesundheits-und Sozialwesen. Dies ist in erster
Linie auf die neu erfassten Personengruppen in
der Beschéftigungsstatistik zurickzufihren. Wei-
tere absolute hohe Zuwéchse gab esim Abschnitt
,Handel; Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen” sowie im Verarbeitenden Ge-
werbe und in den personenbezogenen Dienst-
leistungen. Riickgdnge gab es besonders im Ab-
schnitt ,Erziehung und Unterricht”. Es folgten die
hausliche Dienste und das Baugewerbe. Zu be-
achten ist hierbei, dass die Zu- und Abnahmen in
den Wirtschaftsbereichen am Beispiel des Jahres
2010 auch darauf zuriickzufiihren sind, dass die
wirtschaftsfachliche Zuordnung zu einem Wirt-
schaftszweig in den Landern, die Uberwiegend
noch auf das Betriebsschwerpunktkonzept ab-
zielt, auf die wirtschaftlichen Aktivitaten des Un-
ternehmens in der Bundesrechnung abgestimmt
wurden. Dieser Umstellungsprozess auf das Un-
ternehmensschwerpunktkonzept ist in der Bun-

desrechnung bereits vollstandig umgesetzt.

Wie geht es weiter?

Die Arbeiten zur Revision 2014 sind in den re-
gionalen Gesamtrechnungen noch nicht ab-
geschlossen. Die regionale ETR und auch die
regionale VGR werden im Laufe dieses Jahres
die Arbeiten weiter fortfihren und dann Zug um
Zug die revidierten regionalen Ergebnisse ver-
offentlichen. Ziel ist, fir einen langen Zeitraum
konsistente revidierte Daten flr die Regionen in

Deutschland zur Verfigung zu stellen.

Weitere Literaturhinweise

.Generalrevision der volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen 2014 fir den Zeitraum 1991 bis
2014", Wirtschaft und Statistik, September 2014,
S. 502 ff., Statistisches Bundesamt.

Emmel, Wolfgang, ,Revidierte Erwerbstatigen-
zahlen fur Hessen 1991 bis 2010”, Staat und Wirt-
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Erwerbstétige vor und nach der Revision 2014 in Hessen 2010 nach Wirtschaftsabschnitten in Rangfolge

(Veranderung absolut)

Gesundheits- und Sozialwesen

Handel; Instandh. u. Reparatur v. Kraftfahrzeugen
Verarbeitendes Gewerbe

Freiberufl. wissenschaftl. u. techn. Dienstleister
Erbringung v. sonst. wirtsch. Dienstleistungen
Grundstiicks- und Wohnungswesen

Offentl. Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung
Wasserversorgung, Entsorgung u. A.

Information und Kommunikation

Finanz- und Versicherungsdienstleister

Bergbau und Gewinnung v. Steinen und Erden
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Gastgewerbe

Energieversorgung

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Erbringung v. sonstigen Dienstleistungen
Verkehr und Lagerei

Baugewerbe

Hausliche Dienste

Erziehung und Unterricht
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schaft in Hessen, 67. Jahrg., Heft 8, August 2012,
Seite 159.

Kull, Benedikt, ,Regionalergebnisse zur Erwerbs-
tatigkeit 2000 bis 2012. Abschluss der Revision
2011", Staat und Wirtschaft in Hessen, 69. Jahrg.,
Heft 7, August 2014, Seite 185.

Emmel, Wolfgang, ,Die Revision der Wirtschafts-
zweigklassifikation WZ 2008", Staat und Wirt-
schaft in Hessen, 62. Jahrg., Heft 6, Juni 2007,
Seite 138.
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Braakmann, ,Revidierte Konzepte fur Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen”, Wirtschaft und
Statistik, August 2013, Seite 521 ff., Statistisches

Bundesamt.
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Wolfgang Emmel; Tel: 0611 3802-813;
E-Mail: wolfgang.emmel@statistik.hessen.de
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Behindertengleichstellungsrecht

Textsammlung mit Einfihrungen. Von Horst Frehe und
Felix Welti, 2. Auflage (Stand: Juli 2012), 1332 Seiten,
kartoniert, 29,00 Euro, Nomos Verlagsgesellschaft, Ba-
den-Baden 2013.

Die systematisch gegliederte Textsammlung zum Be-
hindertengleichstellungsrecht umfasst die in Bund
und L&ndern geltenden Rechtsvorschriften auf die-
sem Gebiet. Den einzelnen Abschnitten und Unterab-
schnitten ist jeweils eine Einleitung vorangestellt, aus
der sich die Bedeutung der aufgefiihrten Normen er-
schlieBt. In die 2. Auflage neu aufgenommen wurden
Ausziige zum Europawahl- und zum Bundeswahlge-
setz sowie zu den Wahlvorschriften der Lander. Der
Bereich Infrastrukturrecht wurde ergénzt um Ausziige
zur Verordnung Uber Fahrgastrechte im See- und Bin-
nenschiffsverkehr sowie zum Landesgemeindever-
kehrsfinanzierungsgesetz Baden-Wirttemberg. Das
Heimrecht umfasst jetzt auch die zwischenzeitlich
verabschiedeten Heimgesetze der Lander Berlin,
Bremen, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen,
Sachsen-Anhalt und Sachsen. Neu aufgenommen
wurden auBerdem die Werkstatten-Mitwirkungsver-
ordnung, das Bundesversorgungsgesetz sowie Aus-
zige zum Asylbewerberleistungsgesetz, zum BAf6G
und zum BEEG. Das SGB IX ist vollstdndig abgedruckt.
Eine barrierefreie CD-ROM mit dem Inhalt der Text-
sammlung liegt dieser bei.

Soziale Netzwerke im Arbeitsrecht

Reihe Studien zum Arbeitsrecht, Band 4. Von Wolfgang
H. Wittek, 296 Seiten, kartoniert, 78,00 Euro, Nomos
Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2014.

Soziale Netzwerke sind aus dem Alltag nicht mehr hin-
wegzudenken. Damit bleiben Auswirkungen auf die
Arbeitswelt nicht aus und Arbeitgeber sehen sich vor
neue rechtliche Probleme gestellt. Der vorliegende
Band befasst sich mit den arbeits- und datenschutz-
rechtlichen Fragen, die bei der Nutzung sozialer Netz-
werke auftreten. Der Autor untersucht u. a. die fur die
Praxis relevante Frage der rechtlichen Zulassigkeit ei-
ner Bewerberrecherche in sozialen Netzwerken. Weiter
analysiert er, ob und inwieweit Aktivitdten in sozialen
Netzwerken einen Kindigungsgrund darstellen kén-
nen. Dabei geht er ausfihrlich auf die bislang zu dieser
Thematik ergangene Rechtsprechung ein. Ferner wid-
met sich der Autor der Frage, wem das Benutzerkonto
eines sozialen Netzwerks bei Beendigung des Arbeits-
verhaltnisses zusteht. AbschlieBend wird aufgezeigt,
dass Arbeitgeber die bestehenden rechtlichen Risiken
im Zusammenhang mit sozialen Netzwerken durch die
Einfihrung einer sogenannten Social Network Policy
verringern kénnen.

Lobbying in der Européischen Union

Zwischen Professionalisierung und Regulierung. Her-
ausgegeben von Doris Dialer und Margarethe Richter,
XIV, 328 Seiten, kartoniert, 29,99 Euro, Springer VS,
Wiesbaden 2014.

Dem EU-Lobbying eilt ein schlechter Ruf voraus. Die
Brisseler Lobbyingszene gilt als besonders korrupt
und intransparent. Die Blrger assoziieren mit ihr Gp-
pige Arbeitsessen und geheime Absprachen. Das
negative Image wurde durch Skandale wie die ,Dalli-
gate” oder die ,Cash-for-rAmendments-Affare” noch
verstérkt. Seither treten Lobbyisten lieber als Interes-
senvertreter, Consultants oder Public Affairs Manager
auf. Dabei ist ihre Expertise ein elementarer Bestandteil
europaischer Gesetzgebungsprozesse. Die versuchte
Einflussnahme ist nicht per se zu verurteilen, wohl aber
die mangelnde Transparenz. Die zunehmende Profes-
sionalisierung und Differenzierung européischer Inte-
ressen muss daher mit einer gesetzlichen Regulierung
einhergehen. Aus dem Inhalt: Auftakt und theoretische
Annéhrung. — Hauptadressaten im EU-Institutionenge-
fuge. — Akteure: Die Lobbyingszene in Brissel. — Skan-
dale und Regulierungsversuche. — Tendenzen und
Lobbying-Trends.

Ritter, Grafen und Fiirsten — weltliche Herrschaf-
ten im hessische Raum ca. 900-1806

Handbuch der Hessischen Geschichte 3.. Herausgege-
ben von Winfried Speitkamp, XVIIl, 530 Seiten, Leinen-
einband, 36,00 Euro, Historische Kommission fiir Hes-
sen, Marburg 2014.

Seit dem Jahr 2010 erscheint das Handbuch der hes-
sischen Geschichte in neuer Gestalt. An die Stelle des
Planes, groBe Ubergreifende und alle Themenberei-
che einer Epoche abdeckende Werke zu schaffen, ist
nun das Konzept einer offeneren Handbuchreihe ge-
treten. Die einzelnen Bande versammeln unter einem
starker eingegrenzten Thema einschlagige Beitrége.
Der vorliegende Band enthalt territorialgeschichtli-
che Darstellungen zu folgenden friheren Herrschaf-
ten und Territorien in der Zeit zwischen ca. 900-1806:
Nassauische Grafschaften, Grafschaft Diez, Herrschaf-
ten an der Lahn, Grafschaft Katzenelnbogen, Herr-
schaften zwischen Rhein und Odenwald, Grafschaft
Erbach, Grafschaft Hanau, Grafschaft Isenburg-Bu-
dingen, Herrschaften in der Wetterau, Wetterauer
Grafenverein, Reichsritterschaften, Grafschaft Solms,
Grafschaft Ziegenhain, Grafschaft und Furstentum
Waldeck bis 1814/1816 und Grafschaft Wittgenstein.
Der Band wird erschlossen durch ein Orts- und Perso-
nenregister. Er ist erhaltlich im Buchhandel oder bei
der Historischen Kommission fur Hessen (hiko-mar-
burg@web.de).




Die Entwicklungen im vierten Quartal 2014 waren fast durchweg positiv: Die hessische Industrie und das Bauhauptgewerbe
verbuchten bei den Auftragseingdngen ein Plus, der Einzelhandel konnte seine Umsétze leicht steigern und der Hochbau
legte bei der genehmigten Wohn-und Nutzflache kréftig zu; Arbeitsmarkt und Inflationsrate blieben stabil. Die hessische
Industrie konnte die Auftragseingdnge im letzten Quartal 2014 gegeniiber dem analogen Vorjahresquartal deutlich steigern.
Verantwortlich hierfir war vor allem die Auslandsnachfrage. Die Umsatzentwicklung war im gleichen Betrachtungszeitraum
leicht riickldufig. Ahnlich war es im Bauhauptgewerbe, das ein leichtes Plus bei den Auftragseingdngen und Riickgénge bei
Umsatz und Beschéftigung verbuchte. Die im vierten Quartal genehmigte Wohn- und Nutzfléche stieg gegeniiber dem vierten
Quartal 2013 deutlich. Verglichen mit dem jeweiligen Vorjahresquartal konnte der Einzelhandel das vierte Quartal in Folge die
realen Umsétze steigern. Sowohl im Kfz-Handel als auch im GroBhandel nahmen die realen Umsétze im Jahresschlussquartal
zu. Der Arbeitsmarkt prasentierte sich weiterhin stabil. Erwerbstétigkeit und sozialversicherungspflichtige Beschéftigung nah-
men im vierten Quartal gegeniber dem Vorjahreszeitraum zu und die Arbeitslosigkeit war riickldufig. Der Verbraucherpreisin-
dex lag im vierten Quartal 2014 um 0,4 % (ber dem Niveau des vergleichbaren Vorjahresquartals. Besonders der Preisindex
fiir Haushaltsenergie sank, wéhrend derjenige fir Wohnungsmieten leicht zunahm. Die Zahl der Verbraucherinsolvenzen sank
deutlich.

Viertes Quartal 2014 fiillte Auftragsbiicher
der hessischen Industrie

Reale Auftragseingdnge der hessischen Industrie

2013 2014
. o Art der Angabe
Das letzte Quartal 2014 stimmte optimistisch. 4., 1.Vj. ‘ 2.Vj. ‘ 3.V, ‘ 4.\,
Die hessische Industrie verzeichnete ein deutli- Grmdkalien
ches Plus an preisbereinigten Auftragseingén-  volumenindex? des Auftragseingangs
gen gegenlber dem Vorjahresquartal von 5,2 %. s giesaimit 97,3 99,8 96,8 97,2 102,6
Dabei erhéhte vor allem das Ausland die Neu- il i e L e i
. . Ausl 103,9 106,1 102,2 105,9 115,2
bestellungen um 10,9 % und kompensierte die usland 0 06 0 05 >
riicklaufige Binnennachfrage von - 3,3 %. Zu- bzw. Abnahme (-) gegeniiber dem jeweiligen Vorjahresquartal in %
Volumenindex? des Auftragseingangs
Die reale Umsatzentwicklung (ohne sonstige insgesamt 6,0 3.0 -53 0.6 5.2
Umsatze, wie Handelsware etc.) war ricklaufig. Inland 13 01 =75 -58 -33
Ausland 9,5 50 -37 52 10,9

Gegeniber dem Vorjahresquartal sanken die re-

alen Umsatze der hessischen Industrie im vierten 1) Komigiert nach Jahreskorrektur. - 2) 2010 = 100.

Quartal um 2,6 %. Dabei sanken sowohl die In- ) .

) . die Hersteller von Metallerzeugnissen verzeich-

lands-, als auch die Auslandsumsétze, und zwar ] ]
neten ein Plus von insgesamt 8,4 % (Ausland:
+ 11,8 %; Inland: + 4,2 %) bzw. insgesamt 1,5 %
(Ausland: + 5,0 %; Inland: - 0,3 %). Ricklaufige

preisbereinigte Auftragseingdnge mussten da-

um 3,5 bzw. 2,0 %. Die Beschéftigung hingegen
Uberstieg das Niveau des Vorjahresquartals um
1.2 %.

Firdie umsatzstarksten hessischenIndustriebran-
chen verlief das vierte Quartal unterschiedlich.
Die Hersteller fir elektronische Erzeugnisse ver-
buchten einen Zuwachs an preisbereinigten Auf-
tragseingdngen von 15,4 %. Die Neubestellun-
gen aus dem Ausland steigerten sich sogar um
29,8 %, wahrend die Inlandsnachfrage nur leicht

um 0,4 % anstieg. Auch der Maschinenbau und

Sta

gegen die Hersteller von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen in Héhe von 13,0 % hinnehmen.
Dabei sank die Nachfrage aus dem Ausland um
15,0 % und die Binnennachfrage um 10,1 %.
Auch die Chemische Industrie verfehlte das Ni-
veau des Vorjahresquartals um insgesamt 7,1 %,
wobei die Auslandsnachfrage um 5,3 % und die

Binnennachfrage um 11,0 % fiel. Mit einem Riick-
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Reale Umsitze und Beschiftigte der hessischen Industrie”

2013 20142
Art der Angabe
avi | v [ 2y [ 3y [ oay
Grundzahlen
Volumenindex® der Umsétze
insgesamt 104,5 100,8 101,0 102,7 101,8
Inland 99,9 95,7 95,9 98,6 96,4
Ausland 11,3 107,9 108,0 108,9 109,1
Beschaftigte 358649 357394 358568 362649 362823
Zu- bzw. Abnahme (-) gegeniiber demjeweiligen Vorjahresquartal in %
Volumenindex® der Umsétze
insgesamt 2,6 58 -07 - 01 - 2,6
Inland 0,2 38 -13 -20 -35
Ausland 4,9 7,6 -03 18 -20
Beschaftigte 0,6 1,0 1.2 1.2 1.2

1) Betriebe mit 50 oder mehr Beschaftigten. — 2) Korrigiert nach Jahreskorrektur. — 3) 2010 = 100.

gang von insgesamt 0,8 %, schloss das vierte
Quartal 2014 fur die Pharmaindustrie. Hier lagen
die Neubestellungen aus dem Ausland 0,8 % un-
ter dem Vorjahresquartal und die Inlandsbestel-

lungen um 1,0 %.

Umsatzentwicklung variierte zwischen
den groBBen Branchen

Die Umsatzentwicklung der hessischen Industrie
unterschied sich stark zwischen den einzelnen
groBen Branchen. 3 Herstellergruppen Ubertra-
fen das Niveau des Vorjahresquartals. Die Her-
steller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen
steigerten den Umsatz im vierten Quartal 2014
sogar um 30,2 % auf 4,7 Mrd. Euro. Der Maschi-
nenbau und die Hersteller von elektrischen Aus-
ristungen setzen 2,8 Mrd. Euro (+ 9,4 %) bzw.
1,1 Mrd. Euro (+ 3,9 %) um. Die anderen grofBen
Branchen mussten zum Teil starke Umsatzein-
Die Chemische

buBen hinnehmen. Industrie

Bauhauptgewerbe" in Hessen

Art der Angabe 2013 204
4.V, TV ETE Y
Grundzahlen
Auftragseingang (1000 Euro) 922015 864074 911231 1003919 929374
Umsatz (1000 Euro) 1236224 735818 997494 1142152 1163185
Beschaftigte 26261 24949 25119 25072 25798
Zu- bzw. Abnahme (-) gegeniiber dem jeweiligen Vorjahresquartal in %
Auftragseingang 52 -37 -55 -52 0,8
Umsatz 4.8 121 55 - 0,1 =59
Beschéftigte -07 -15 -1,6 -36 -18

1) Betriebe mit 20 oder mehr Beschaftigten.
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verfehlte das Vorjahresniveau um 9,5 % und er-
zielte 3,3 Mrd. Euro. Die Hersteller von Metaller-
zeugnissen setzen 1,4 Mrd. Euro um und lagen
damit um 4,1 % unter dem Vorjahresquartal. Mit
1,7 Mrd. Euro verfehlten die Hersteller von Gum-
mi- und Kunststoffwaren ihr Vorniveau um 2,3 %.
Auch bei der Pharmaindustrie war der Umsatz in
Hoéhe von 3,4 Mrd. Euro riicklaufig (- 2,2 %).

Beschéftigung stieg zum Teil kraftig

In fast allen groBen Branchen stieg die Beschéf-
tigung im vierten Quartal 2014 an. Lediglich die
Chemische Industrie beschéftigte mit durch-
schnittlich knapp 37 500 Mitarbeitern 0,9 % we-
niger Personen als im Jahr zuvor. Alle anderen
Branchen bauten die Beschéftigung aus. Beson-
ders kraftig wuchs die Pharmaindustrie auf mehr
als 20 400 Mitarbeiter (+ 4,0 %). Die Belegschaft
der Hersteller von Gummi- und Kunststoffwaren
wuchs um 0,9 % auf mehr als 32 700 Mitarbeiter,
die der Hersteller von Metallerzeugnissen um
1,7 % auf knapp 31 100 und die der Hersteller
von elektrischen Ausristungen um 2,5% auf
knapp 24 000 Mitarbeiter. Ebenso expansiv ver-
hielt sich der Maschinenbau und verbuchte mit
knapp 39 400 Beschaftigten ein Plus von 1,3 %.
Knapp 50 600 Mitarbeiter gingen einer Beschaf-
tigung bei den Herstellern von Kraftwagen und
Kraftwagenteilen nach. Dies entsprach einem
Plus von 3,0 %.

Bauhauptgewerbe bleibt unter
Vorjahresniveau

Im letzten Quartal 2014 erwies sich das Bau-
hauptgewerbe weniger umsatzstark, als das Vor-
jahr hoffen lieB. Sowohl die Umsatz-, als auch die
Beschaftigungszahlen waren ricklaufig. Von Ok-
tober bis Dezember 2014 erzielte das Bauhaupt-
gewerbe einen Umsatz von knapp 1,2 Mrd. Euro
und verfehlte das Niveau des vierten Quartals
2013 damit um 5,9 %. Die Beschaftigung fiel im
gleichen Zeitraum um 1,8 % auf durchschnittlich
25 800 Mitarbeiter.

Erfreulich hingegen entwickelten sich die nomi-
nalen Auftragseingédnge mit einem Volumen von
929 Mill. Euro. Das Niveau lag damit 0,8 % Uber
dem Vergleichsquartal 2013. Dabei entwickel-
ten sich die 2 Teilgruppen Hoch- und Tiefbau
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Ausgewahlte Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

Verarbeitendes Gewerbe" Bauhauptgewerbe? I'E;nnzil Preise Arbeitsmarkt”
Jahr Volumenindex des
Monat AT Incex des Index ver Arbeits- | Gemeldete Kurz
Vi rf I.a h 2010=100 Beschaf- Auﬂrags— Beschaf- dgr brgqcher— Arbeits- losen- Arbeits. arbeit
ettty tigte eingangs® tigte Umsétze® | preisindex® lose?) g oo (Perso-
) quote” stellen®® 9
insgesamt Inland Ausland nen)
2010 =100 2010 =100 | 2010 = 100
Grundzahlen™
2012 D 96,4 97,7 97,1 355765 133,5 25537 104,1 103,9 178 320 6,4 35542 6809
2013 D 98,3 94,5 102,9 356310 133,4 25781 102,8 105,3 185607 6,6 34164 7643
2014 D 99.1 90,5 107,4 360297 128,8 25235 104,0 106,1 184378 6,5 35734
2013  Dezember 89,8 82,6 96,9 357209 119,1 25707 17,3 106,0 177 804 63 33818
4.Vj.D 95,9 91.4 101,0 358649 1281 26261 110,8 105,7 2 g c 2
2014 Januar 102,4 90,4 113,2 356 969 83,2 24991 96,2 105,5 192729 68 32269 10586
Februar 97,2 90,0 104,4 356730 115,2 24 806 91,1 105,9 192 994 6,8 32968 11034
Mérz 99,9 101,3 100,6 358101 161,6 25051 104,7 106,2 189721 6,7 33747
1.Vj.D 99,8 939 106,1 357 267 120,0 24949 97,3 105,9 .
April 93,5 89.3 98,4 358095 141,2 25128 106,3 106,0 186 050 6,6 34356 4466
Mai 98,1 93,0 103,5 358273 124,4 25034 106,4 105,8 184 653 6,5 33849 4445
Juni 98,4 934 104,8 359176 14,1 25195 99.9 106,2 182154 6,5 35424 3933
2.Vj.D 96,8 91,9 102,2 358515 126,6 25119 104,2 106,0 .
Juli 1041 94,5 113,2 361093 166,9 24838 105,4 106,3 186248 6,5 36291 3360
August 85,6 78,7 92,2 362430 120,9 25184 98,5 106,3 190105 6,7 37896 2617
September 102,0 90,7 12,3 364299 130,5 25193 102,6 106,4 182 657 64 38874
3.Vj.D 97,2 88,0 105,9 362 607 139,5 25072 102,2 106,3 .
Oktober 100,7 92,7 108,6 363778 1333 26251 108,0 106,2 176902 6,2 38503
November 107,1 89,6 122,3 363247 106,4 25948 107,0 106,1 174132 6,1 38235
Dezember 100,0 82,9 114,8 361377 147,5 25196 122,0 106,0 174185 6,1 36398
4.Vj.D 102,6 88,4 115,2 362801 1291 25798 12,3 106,1 .
2015 Januar 101,0 92,4 109,3 360079 1157 24 507 99.6 104,9 189719 6,6 35772
Zu- bzw. Abnahme (-) jeweils gegeniiber dem Vorjahr bzw. dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in %'
2012 D - 60 - 69 - 52 1.3 75 4,0 1.2 2,0 -23 - 66 -143
2013 D 2,0 - 33 6,0 0,2 - 00 1,0 -1,2 13 41 - 90 12,2
2014 D 08 - 42 44 11 - 35 -21 12 08 -07 4,6 .
2013 Dezember 137 11,0 15,8 0,7 - 41 -09 -04 12 2,0 9,2 -10,0
4.Vj.D 6,0 13 9,5 0,6 5,2 -0,7 04 1.1 ] 3 3
2014 Januar 4,0 - 31 8,6 0,9 - 30,1 -1,2 2,6 1.2 0,5 73 -26,6
Februar 1.8 - 19 44 0,9 - 17 -20 2,6 1,0 0,2 1.6 =255
Marz 32 50 18 12 17,3 -14 0,1 1.0 -0.5 - 05
1.V). 30 0,1 50 1.0 - 63 -1.5 1.7 1.0 2 g
April -104 - 91 -111 1.2 - 16 -14 1.5 1.3 -22 2,0 41,2
Mai 6,2 4,5 73 1.2 7,6 -1.8 2,8 0,7 -1,0 - 1.7 =217
Juni -101 -159 - 56 1.2 -20,0 -16 -15 0,9 -0,7 2,3 -369
2.Vj. -53 - 75 - 37 1.2 - 55 -1.6 1,0 1.0 3 5 2
Juli 0,0 - 40 2,6 1.1 - 46 -38 2,2 0,6 -1.8 1.9 -111
August - 31 - 95 14 1,0 - 19 -37 -37 0,7 04 59 -17.3
September 438 - 43 113 13 -89 =32 37 0,8 0,6 8,8
3.Vi.D 0,6 -58 52 12 -52 -36 08 0,7 . .
Oktober 0,6 - 17 2,2 1.2 -121 -19 2,3 08 -0,6 9,6
November 44 -78 12,8 1.1 - 61 -14 -2.2 0,5 -0,9 10,4
Dezember 1,4 04 18,5 1.2 239 -2,0 4,0 0,0 -2,0 7,6
4Vj. 52 -33 10,9 1.2 0,8 -1,8 14 04 : :
2015 Januar - 14 22 - 34 09 391 -1.9 35 -06 -1.6 10,9
Zu- bzw. Abnahme (-) jeweils gegeniiber dem Vormonat bzw. dem Vorquartal in %™
2013  Dezember -12,5 -123 -10,6 -0,6 5,1 -23 72 0,4 1.2 -2.3 21
4.Vj. - 07 - 21 03 0,0 - 130 1,0 - 55 0,1 . . .
2014 Januar 14,0 9.4 16,8 -01 - 301 -28 -18,0 -05 84 -4,6 47,0
Februar - 51 - 04 - 78 -0,1 384 -0,7 - 53 04 0,1 2,2 42
Marz 2,8 12,6 - 36 04 40,3 -1,0 14,9 0,3 -17 2,4 .
1. 41 2,7 50 -04 - 63 -15 -12,2 0,2 .
April - 64 -11,8 - 22 -0,0 - 126 03 1.5 -02 -19 18 -52,5
Mai 49 41 52 0,0 -119 -04 0,1 -0,2 -0,8 -15 - 05
Juni 03 04 14 03 - 83 0,6 - 61 04 -14 47 -11.5
2.Vj. - 30 - 21 - 37 03 55 0,7 71 0,1 .
Juli 58 1.2 8,0 0,5 46,3 -14 55 0,1 2,2 24 -14,6
August -17.8 -16,7 -18,6 04 -27,6 14 - 65 0,0 2,1 44 -221
September 19,2 15,2 218 0,5 79 0,0 4,2 0,1 -39 2,6
3.Vj.D 04 - 42 36 11 10,2 -0,2 - 19 03 .
Oktober - 13 22 - 33 -01 2,2 42 53 -0,2 -32 -1.0
November 6,4 -33 12,6 -0,1 - 20,2 -1.2 - 09 -0,1 -16 -0,7
Dezember - 6,6 =045 - 61 -0,5 38,6 -29 14,0 -01 0,3 -4,8
4.Vj. 56 0,5 838 0,1 - 714 29 9.9 -0,2 .
2015 Januar 1,0 11,5 - 48 -04 -215 -27 -184 -1.0 89 -17

1) Einschl. Bergbau sowie Gewinnung von Steinen und Erden. Betriebe mit 50 und mehr Beschaftigten. Ab Januar 2009 Erfassung nach WZ 2008. - 2) Ohne Bergbau und ohne Gewinnung von Steinen und Erden. - 3) Betriebe von Un-
ternehmen mit 20 oder mehr Beschaftigten. — 4) Wertindex. — 5) Ohne Mehrwertsteuer. - 6) Alle privaten Haushalte - 7) Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Regionaldirektion Hessen (vorlaufige Werte); Ergebnisse ab Januar 2004 nach
geanderten Verfahren (Data Warehouse - Losung) und ohne Teilneh
in den Optionskommunen beseitigt. Verfahrensbedingte Abweichungen zu den offiziellen Zahlen sind nicht auszuschlieBen; die aktuellen Werte sind im Internet bei der Bundesagentur fiir Arbeit als detaillierte Ubersichten zu finden. -
8) Bei Monatswerten Stand: Monatsmitte. Anderung der methodischen Grundlagen. - 9) Arbeitslose in % der abhangigen zivilen Erwerbspersonen. - 10) Ohne geforderte Stellen des zweiten Arbeitsmarktes. - 11) Gegeniiber der letzten
Ausgabe teilweise berichtigte Ergebnisse.
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Bnahmen. Ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende; ab September 2005 Untererfassung
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gegenlaufig. Der Hochbau verbuchte insgesamt
ein kraftiges Plus von 10,4 %. Dieses speiste
sich aus den Zuwéchsen im Wohnungsbau von
70,8 % und im &ffentlichen und Verkehrsbau mit
einem Plus von 78,4 %. Der dritte Teilbereich des
Hochbaus, der gewerbliche und industrielle Bau,
verzeichnete allerdings ein Minus an nominalen
Auftragseingdngen von 24,7 %. Der Tiefbau re-
gistrierte eine rlcklaufige Nachfrage von 8,1 %.
Die um 20,0 bzw. 3,3 % gesunkenen Auftragsein-
génge im Bereich ,StraBenbau sowie gewerbli-
cher und industrieller Bau” Uberlagerten die um
18,2 % gestiegene Nachfrage im Bereich LOf-

fentlicher und Verkehrsbau”.

Von den baugewerblichen UmsatzeinbuBBen in
Hohe von 5,9 % auf knapp 1,2 Mrd. Euro waren
im vierten Quartal alle Teilbereiche des Bau-
hauptgewerbes betroffen. Den stérksten Rlck-
gang von 8,5 % auf 458 Mill. Euro verbuchte der
offentliche und Verkehrsbau. Um 5,5 % verfehl-
te der Wohnungsbau das Vorjahresniveau und
setzte von Oktober bis Dezember 226 Mill. Euro
um. Mit 479 Mill. Euro Umsatz verlor auch der ge-
werbliche und industrielle Bau 3,5 % gegenuber

dem Vergleichsquartal 2013.

Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau in Hessen

2013 2014
Art der Angabe
avi | v | 2w [ sy | e
Grundzahlen
Wohnbau"
Wohnungen 3615 3456 4658 5210 4290

Wohnflache (1000 m?)

Nichtwohnbau"

372 377 454 544 454

Rauminhalt (1000 m?) 2641 2864 3876 2792 3405

Nutzflache (1000 m?) 392 427 563 407 466
Wohnungen insgesamt? 4149 5074 5567 6149 5391
Wohn- und Nutzflache insgesamt?

(1000 m?) 991 1041 1325 1272 1178

Zu- bzw. Abnahme (-) gegentiber dem jeweiligen Vorjahresquartal in %

Wohnbau"

Wohnungen -12,5 -274 11,8 -04 18,7

Wohnflache -6,2 -149 1,0 7,7 21,9
Nichtwohnbau™

Rauminhalt -34,2 -39,6 533 =221 28,9

Nutzflache -356 -243 43,0 -324 18,6
Wohnungen insgesamt? -14,1 -1,9 12,9 3,4 29,9
Wohn- und Nutzflache insgesamt? -19,6 -20,5 17,6 -13,2 18,9

1) Errichtung neuer Gebaude. - 2) In Wohn- und Nichtwohngebéuden (einschl. BaumaBnahmen an bestehenden

Gebduden).
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Mit knapp 25 800 Beschéftigten im vierten Quar-
tal 2014 sank das Niveau gegeniber dem Vor-
jahr um 1,8 %. Dies ist vor allem interessant, da
die geleisteten Arbeitsstunden im gleichen Zeit-

raum um 4,3 % stiegen.

Alle Angaben beziehen sich auf Betriebe mit 20

oder mehr Beschéftigten.

Der Hochbau legt ein Fiinftel zu

Der Hochbau-
vorhaben stieg im vierten Quartal 2014 auf
1,18 Mill. m2 Wohn- und Nutzflache. Die Zunah-
me betrug 187 100 m2 bzw. 19 % gegeniber

Umfang der genehmigten

dem gleichen Quartal des Vorjahres. Die fur die-
se Vorhaben veranschlagten Baukosten nahmen
um 227 Mill. Euro bzw. 18 % auf 1490 Mill. Euro
zu. Zu dieser Entwicklung trugen sowohl die pri-
vaten Unternehmen als auch der anhaltend posi-

tive Trend bei den privaten Haushalten bei.

Die im Wohnbau genehmigten Flachen ver-
groBerten sich gegeniiber dem vierten Quartal
2013 um 21 %. Die Wohnungswirtschaft weitete
ihre Initiative um 29 % aus, allerdings ausge-
hend von dem aufgrund statistischer Vorziehef-
fekte dynamisch schwachen Vorjahresquartal.
Auch die Nachfrage der privaten Haushalte
stieg, wenn auch schwacher, um 13 %. Die Bau-
kosten wurden im Vorjahresvergleich um 23 %
héher veranschlagt. Den Zuwachs bei den Un-
ternehmen um 31 % begleitete eine Erhéhung
um 15 % bei den privaten Haushalten. Die Sum-
me der Investitionen von privaten Haushalten
Ubertraf die der gewerblichen Bauvorhaben um

22 %.

Fir den Neubau von Ein- und Zweifamilienh&u-
sern wurden 210 Genehmigungen mehr erteilt
als im Vorjahreszeitraum. Die Zahl der geneh-
migten Mehrfamilienhduser stieg um 20 und
die der darin vorgesehenen Wohnungen um
300. In Wohnheimen wurden 200 Wohnungen
mehr genehmigt. Insgesamt waren 4290 Woh-
nungen in Neubauten vorgesehen; das waren
19 % mehr als im Vorjahresquartal. Weitere
1010 Wohnungen sollen durch BaumalBnah-
men an bestehenden Wohngeb&uden entste-
hen, 90 Wohnungen wurden in Nichtwohnge-
bduden genehmigt. Mit insgesamt 5391 neuen

Wohnungen wurden 30 % mehr genehmigt als
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im gleichen Quartal des Vorjahres; die durch-
schnittliche Wohnflache betrug 102 m2. Die
durchschnittlichen Kosten je Wohnung sanken
um 4,7 %, wéhrend die Kosten je m2 Wohn- und

Nutzflache um 1,5 % zunahmen.

Im Nichtwohnbau war eine Ausweitung des
Flachenbedarfs um 19 % auf 466 000 m? zu ver-
zeichnen. Die veranschlagten Baukosten stiegen
um 12 % auf 642 Mill. Euro. Zugenommen hat
die Zahl der Bauvorhaben bei Anstaltsgebauden,
Ubrigen nichtlandwirtschaftlichen Betriebsge-
bauden, Fabrik- und Werkstattgebduden sowie
Handels- und Lagergebauden. Dagegen ging
der geplante Bauumfang fir Biro- und Verwal-
tungsgebaude, Hotels und Gaststétten, sonstige
landwirtschaftliche

Nichtwohngeb&ude sowie

Betriebsgebiude zuriick.

Ausschlaggebend fiur die héhere Aktivitat waren
die privaten Unternehmen, deren Bauvorhaben
vier Funftel der genehmigten Flachen umfassen.
Sie steigerten ihren Bedarf um 23 %, wéhrend
ihre Investitionen um 13 % hoher veranschlagt
wurden. Bei den 6ffentlichen Bauherren ging der
Flachenbedarf dagegen um 19 % gegenlber
dem vierten Quartal des Vorjahres zurlck. Die
von ihnen geplanten Baukosten stiegen jedoch
um 8,4 %.

Einzelhandel steigert Umsatz

Die monatliche Einzelhandelsstatistik basiert
auf einer Stichprobenerhebung. Monatlich wer-
den Unternehmen mit einem Jahresumsatz von
250 000 Euro oder héher befragt. In Hessen sind
das momentan rund 2000 Unternehmen. Erfragt
wird neben dem Umsatz auch die Anzahl der
Voll- und Teilzeitbeschéftigten im jeweiligen Be-
richtsmonat. Auf dieser Basis erstellt das Hessi-
sche Statistische Landesamt die monatliche Kon-

junkturstatistik fir den hessischen Einzelhandel.

Nachdem die Umsétze der Einzelhéndler im drit-
ten Quartal 2014 nominal um 0,8 % und preis-
bereinigt um 0,2 % gegeniber dem entspre-
chenden Vorjahresquartal gestiegen waren, sah
die Umsatzentwicklung im vierten Quartal 2014
ebenfalls positiv aus. Die nominalen Umsétze
verzeichneten ein Plus von 1,4 %, die preisberei-

nigten Umsatze stiegen um 1,6 %.
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Baugenehmigungen im Wohn- und Nichtwohnbau"
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1) Alle BaumaBnahmen.

Der Einzelhandel mit Waren verschiedener Art
(z. B. Supermérkte, SB-Kaufhduser und Verbrau-
chermarkte) verzeichnete im vierten Quartal
2014 nominale Umsatzsteigerungen von 0,3 %;

preisbereinigt waren es 0,1 %.

Im Einzelhandel mit sonstigen Gutern (z. B. Be-
kleidung, Apotheken, kosmetische Erzeugnisse
und Kérperpflegemittel) war die Entwicklung he-
terogener. Hier nahmen die nominalen Umsétze
im vierten Quartal 2014 im Vergleich zum Vor-
jahresquartal um 2,1 % zu; die preisbereinigten

Umséatze legten mit 0,6 % leicht zu.

Auch der Einzelhandel mit Haushaltsgeréten, Tex-
tilien, Heimwerker- und Einrichtungsbedarf konn-
te das vierte Quartal 2014 mit einem Umsatzplus
beenden. Hier stiegen die nominalen Umsétze

um 6,5 % und die preisbereinigten um 6,1 %.

Die Zahl der im Einzelhandel Beschaftigten
nahm im vierten Quartal 2014 gegeniber dem

entsprechenden Vorjahresquartal um 1,2 % zu.
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Umsétze und Beschaftigte im Handel in Hessen

nach Wirtschaftszweigen

2013 2014
Art der Angabe
4. 14, 2y | 3y [ oy
Messzahlen; Monatsdurchschnitt 2010 = 100
Nominale Umsitze
Einzelhandel” 110,8 97,3 104,2 102,2 112,3
Kfz-Handel? 112,7 115,2 1232 116,2 1191
GroBhandel 105,7 99,4 99,1 104,0 11,7
Reale Umsatze®)
Einzelhandel" 105,4 92,5 98,7 97.1 107,1
Kfz-Handel? 110,1 112,6 120,6 1131 116,0
GroBhandel 103,0 96,7 96,3 100,9 109,2
Beschaftigte
Einzelhandel” 103,6 102,3 102,8 103,8 104,8
Kfz-Handel? 107,9 106,9 107,3 107,8 108,8
GroBhandel 1054 105,3 106,0 106,6 106,8
darunterTeilzeitbeschaftigte
Einzelhandel” 103,9 102,5 103,2 104,4 104,9
Kfz-Handel? 121,2 121,0 122,9 1223 122,9
GroBhandel 109,7 109,4 110,3 111,2 11,2

Zu- bzw. Abnahme (-) gegentiber dem jeweiligen Vorjahresquartal in %

Einzelhandel"
Kfz-Handel?
GroBhandel

Einzelhandel”
Kfz-Handel?
GroBhandel

Einzelhandel”
Kfz-Handel?
GroBhandel

Einzelhandel"
Kfz-Handel?
GroBhandel

Nominale Umsatze

04 1,7 1,0 0,8 14
28 9.1 6,9 6,9 57
=13 0,1 =249 0.3 5,7

Reale Umsatze®)

- 07 0,7 0,6 0,2 1.6

31 9,0 7.2 6,5 54

-12,2 1,7 -1.5 0.4 6,0
Beschaftigte

0,5 0,8 1,2 14 1,2

11 1,2 14 0,7 0.8

4,5 08 14 14 13

darunter Teilzeitbeschaftigte

0,3 04 0,8 1,5 1,0
2,7 2,5 24 0.9 14
3.0 0,6 1.2 1,6 14

1) Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen. - 2) Einschl. Instandhaltung und Reparatur von Kfz. - 3) In Preisen des Jahres

2010.

62

Handel mit Kraftwagen im Aufwind

Die monatliche Kfz-Handelsstatistik wird seit Be-
ginn des Berichtsmonats September 2012 nicht
mehr als Stichprobenerhebung durchgefihrt.
Jeden Monat befragt das Hessische Statistische
Landesamt daher alle Kfz-Handler mit einem

Jahresmindestumsatz von 10 Mill. Euro oder min-

destens 100 Beschéftigten. Dies sind derzeit rund
240 Unternehmen. Die Daten der Gbrigen Unter-
nehmen stammen aus Verwaltungsdaten (Bun-

desagentur fir Arbeit und Oberfinanzdirektion).

Gegeniber dem Vorjahresquartal nahm der
preisbereinigte Umsatz der Kfz-Handler im
vierten Quartal 2014 um 5,4 % zu. Die nomina-
len Umsatze stiegen im Vergleichszeitraum um
5,7 %. Damit setzte sich die positive Umsatzent-

wicklung der ersten 3 Quartale 2014 fort.

Der umsatzstarkste Bereich, der Handel mit Kraft-
wagen, verzeichnete nominal ein Umsatzplus von
8,4 % und preisbereinigt von 7,9 %. Der Kfz-Han-
del im Bereich ,Instandhaltung und Reparatur
von Kraftwagen” verbuchte nominal ein Plus von

0,1 % und preisbereinigt ein Minus von 0,3 %.

Die Anzahl der Beschéftigten nahm gegeniiber
dem vierten Quartal 2013 um 0,8 % zu.

GroBhandel legt zu

Hessenweit werden monatlich rund 500 Grof3-
handelsunternehmen durch das Statistische
Bundesamt befragt. Dabei handelt es sich aus-
schlieBlich um GroBhandler miteinem Jahresum-
satz von mindestens 20 Mill. Euro oder mindes-
tens 100 Beschéftigten. Die Daten der Ubrigen
Unternehmen werden — wie bei der monatlichen
Kfz-Handelsstatistik — aus Verwaltungsdaten
(Bundesagentur fur Arbeit und Oberfinanzdirek-

tion) entnommen.

Im vierten Quartal 2014 stiegen die Umsétze im
GroBhandel gegenliber dem Vorjahresquartal
nominal um 5,7 % und preisbereinigt um 6,0 %.
Der umsatzstérkste Bereich des hessischen GroB-
handels ist der GroBhandel mit Gebrauchs- und
Verbrauchsgutern. In diesem Bereich nahmen
die nominalen und preisbereinigten Umsétze um
3,3 % zu.

Der hessische GroBhandel beschéftigte im vier-
ten Quartal 2014 1,3 % mehr Personen als im

vierten Quartal 2013.

Arbeitsmarkt in Hessen weiter in guter
Verfassung

Die Konjunktur im Jahr 2014 in Deutschland
war nach Aussagen des Bundesministerium fir

Wirtschaft und Energie im Jahreswirtschafts-
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Arbeitsmarkt in Hessen nach Quartalen”

MaB- 2013 2014
Art der Angabe bz
Mengen- 4.\, 1.9, 2.Vj. 3.Vj 4.y
einheit
Erwerbstatige
Erwerbstatige (Inland) insgesamt 1000 3277,0 3246,0
Zu- bzw. Abnahme (-) der Erwerbstétigenzahlen
gegeniiber dem Vorjahresquartal % 0,6 0,8
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
am Arbeitsort? 1000 23525 23389 23557 23735 2404,2
Arbeitslose
Arbeitslose insgesamt Anzahl 177 149 191815 184 286 186 337 175073
und zwar
Ménner " 93 545 104 462 98292 97 572 92203
Frauen P 83605 87 353 85994 88764 82870
in der Altersgruppe von ... Jahren
15 bis unter 25 " 16157 18114 16779 19770 15511
dar. 15 bis unter 20 P 3153 3316 3033 3956 3116
50 oder alter B 55401 59559 58267 57435 55630
dar. 55 oder élter P 33874 36111 35775 35387 34290
Auslénder " 48 352 52293 51615 52036 51153
im Rechtskreis Il " 58770 68771 61717 63208 56519
im Rechtskreis I1 " 118 379 123043 122 569 123129 118 554
Zu- bzw. Abnahme (-) der Arbeitslosenzahlen
gegeniiber dem Vorjahresquartal % 2,7 0,1 -1.3 -0,3 -1,2
Arbeitslosenquote” insgesamt p 56 6,0 57 58 54
und zwar
Manner B 55 6,2 57 57 54
Frauen p 5,5 58 5,7 5,9 5,5
in der Altersgruppe von ... Jahren
15 bis unter 25 B 49 5.5 5.2 6,1 48
dar. 15 bis unter 20 " 36 38 35 4,7 3,7
50 oder &lter B 6,0 6,5 61 5.9 57
dar. 55 oder alter " 6,6 7,0 6,7 6,5 6,3
Auslander B 12,6 13,6 13,1 13,0 12,8
Deutsche " 4,6 50 4,7 4,7 43
Gemeldete Stellen
Gemeldete Stellen (Bestand)? Anzahl 34527 32995 34543 37 687 37712
Kurzarbeit
Kurzarbeiter®! " 5578 10338 4281

1) Durchschnittswerte des Quartals. - 2) November 2014; vorldufig und hochgerechnet. - 3) Aufgrund einer riickwirkenden Revision der Beschaftigungsstatistik im August 2014 kénnen diese Daten von
zuvor verdffentlichten Daten abweichen. - 4) Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen. - 5) Ohne geforderte Stellen des zweiten Arbeitsmarktes. - 6) Daten liegen erst 5 Monate nach den Quartalsergeb-

nissen vor.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit; eigene Berechnung sowie ,Arbeitskreis Erwerbstatigenrechnung des Bundes und der Lander".

bericht 2015 durchwachsen und stark von Son-
derfaktoren geprégt: Unsicher waren die Ent-
wicklung und Auswirkungen der européischen
Wirtschaftsschwache, der Geldpolitik in den USA
und Europa sowie der Krisen in Nahost und der
Ukraine. Das Winterwetter war untypisch, und in

vielen Bundesléndern begannen die Sommer-
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ferien spater als sonst Gblich. Die Zinsen und die
Inflation lagen auf historischen Tiefststénden,
ebenfalls deutlich gesunken waren der Olpreis
und der Wechselkurs des Euro zum Dollar. Der
DAX hingegen erreichte neue Hochstwerte.
Letztlich ergaben sich fir das preis-, saison-

und kalenderbereinigte Bruttoinlandsprodukt
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(BIP) ein deutlicher Anstieg um 0,8 % im ersten
Quartal, eine Schrumpfung um 0,1 % im zweiten
Quartal und eine schwache Zunahme um 0,1 %
im dritten Quartal 2014. Im vierten Quartal 2014
betrug der Anstieg des Bruttoinlandsprodukts
0,7 %.Das am 15. Januar 2015 vom Statistischen
Bundesamt verdéffentlichte Wachstum des preis-
bereinigten Bruttoinlandsprodukts fir das Jahr
2014 von 1,5 % wurde mit der Verdffentlichung
vom 13. Februar 2015 um 0,1 Prozentpunkte
nach oben korrigiert, sodass sich jetzt eine Jah-
reswachstumsrate 2014 gegentber 2013 von
1,6 % fur Deutschland ergibt.

Eingebettet in die gesamtdeutsche Entwicklung

zeigten sich im vierten Quartal 2014 der deut-

sche und der hessische Arbeitsmarkt stabil. Der
Indikator fir die Nachfrage nach neuen Mitar-
beitern, der von der Bundesagentur veréffent-
lichte Stellenindex BA-X, erreichte im Dezember
sowohl in Deutschland als auch in Hessen einen
neuen Hoéchststand im Jahr 2014. Die Arbeits-
losigkeit ist erneut gesunken, die Vorjahreswerte

wurden unterschritten.

Der Geschéftsklimaindex der Arbeitsgemein-
schaft Hessischer Industrie- und Handelskam-
mern stieg in der aktuellen Umfrage zum Jahres-
beginn 2015 gegenlber der Herbstumfrage um
gut 2 Punkte auf 118,0. Gut 16 % aller befragten
Unternehmen wollen ihr Personal in Hessen er-
héhen. Bei den unternehmensbezogenen und
bei den personenbezogenen Dienstleistungen
plant fast jedes vierte Unternehmen eine Auswei-

tung der Belegschaft.

Die Erwerbstatigkeit tendierte im vierten Quartal
2014 in Hessen weiter nach oben. Der Zuwachs
speist sich weiter aus der stillen Reserve — dabei
v.a. Uber eine weitere hohere Erwerbsbeteili-
gung der Frauen und der Alteren — sowie aus
der Zuwanderung. Der Stellenaufbau setzte sich,
gestitzt auf die positive Entwicklung bei den

Sozialversicherungsbeschaftigten, weiter fort.

Die sozialversicherungspflichtige Beschéaftigung
in Hessen hat nach den neuesten noch vorlau-
figen, hochgerechneten Daten der Bundes-
agentur fur Arbeit weiterhin zugenommen und
erstmals Ende Oktober die 2,4-Mill.-Marke Uber-
schritten. In der Mitte des vierten Quartals hatten
2,404 Mill. Personen eine sozialversicherungs-
pflichtige Beschaftigung, das waren 7,8 % aller
Beschéftigten in Deutschland. Gegenliber dem
Vorjahreszeitraum (Mitte des vierten Quartals)
ist dies ein Anstieg von 45 600 Personen oder
1,9 %. Der relative Anstieg in Hessen war damit
geringfligig hoher als im Durchschnitt der Lan-
der.

Die sozialversicherungspflichtige  Beschafti-
gung nahm in West- und Ostdeutschland zu.
Im Vorjahresvergleich stieg im November (neu-
ere Daten liegen zum Zeitpunkt der Erstellung
des Textes noch nicht vor) die Beschéftigung in
Westdeutschland um 1,9 % und in Ostdeutsch-
land um 1,4 %. Alle Bundesléander verzeichneten
einen Beschaftigungszuwachs, der in Berlin am
starksten (+ 3,4 %) und in Sachsen-Anhalt sowie
in Thiringen am schwachsten ausfiel (+ 0,3 bzw.
+ 0,4 %).

In Hessen Ubten knapp 193 500 oder 8,2 % der
sozialversicherungspflichtig Beschéftigten  zu-
satzlich einen geringfligig entlohnten Nebenjob
aus; gegenliber dem Vorjahr waren das 16 000
oder 7,6 % weniger. Deutschlandweit betrug die
Quote 8,0 %. Innerhalb der Regionen Deutsch-
lands sind die Quoten sehr unterschiedlich, wo-
bei sich ein starkes West-Ost-Gefélle aufzeigt.
In den alten Landern (ohne Berlin) hatten rund
9,0 % aller sozialversicherungspflichtig Beschéf-
tigten noch einen zusétzlichen geringfiigig ent-
lohnten Nebenjob, dagegen waren es in den
neuen Landern (ohne Berlin) nur 3,8 %. In den
Landern reichte die Spanne von 3,1 % (Thurin-
gen) bis 10,7 % (Baden-Wirttemberg).
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Nach Branchen zeigen sich im Vorjahresvergleich
in Hessen weit Uberwiegend Anstiege. Die groB-
ten absoluten Zuwachse im November verzeich-
neten die Bereiche ,Immobilien, freiberufliche,
wissenschaftliche und technische Dienstleistun-
gen” und ,Sonstige wirtschaftliche Dienstleis-
tungen einschl. der Arbeitnehmeriberlassung”
(+ 8900 bzw. + 8700). Es folgten mit deutlichem
Abstand die Bereiche ,Handel, Instandhaltung,
Reparatur von Kraftfahrzeugen”, ,Verkehr und
Lagerei”, ,Gesundheitswesen” sowie ,Heime
und Sozialwesen”. Insgesamt entstanden in den
Dienstleistungsbereichen im Vergleich zum Vor-
jahr fast 40 400 neue Arbeitsplatze, das sind
2,3 % mehr als im Vorjahr oder fast 89,0 % des

gesamten Zuwachses.

Die Arbeitslosigkeit in Hessen ging nach Anga-
ben der Bundesagentur fur Arbeit im Berichts-
quartal im Vergleich zum entsprechenden Vor-
jahreszeitraum im Durchschnitt um 1,2 % oder
2070 Personen auf 175 100 zuriick. Gegeniiber
dem Vorquartal verringerte sich die Zahl der Ar-
beitslosen um 6,0 % oder 11 300 Personen. Aus-
schlaggebend fur den starken Rickgang war,
dass in den klassischen AuBenberufen aufgrund
des milden Wetters die Arbeiten noch anhielten
und der Einzelhandel aufgrund des Weihnachts-
geschéftes zusétzliches Personal benétigte. Da-
bei ist nach Informationen der Regionaldirektion
Hessen besonders auffillig, dass im Dezember,
im Vergleich zum November, die Zahl der Ar-
beitslosen nicht anstieg. Normalerweise steht
der Dezember fir einen deutlichen Zuwachs an

arbeitslosen Menschen.

Im Bundesgebiet insgesamt und auch in den Ge-
bieten der neuen und alten Lander (jeweils ins-
gesamt) sank ebenfalls die Zahl der Arbeitslosen
im Berichtsquartal gegenlber dem Vorjahres-
quartal. In den neuen Landern war der Rickgang
mit 6,1 % deutlich stérker als im Gebiet der alten
Lander (- 1,9 %). In dem Gebiet der alten Lan-
der war die Entwicklung unterschiedlich. 8 der
10 alten Lander verzeichneten einen Rickgang
der Arbeitslosenzahl von mindestens 0,7 %, wo-
bei die Spannweite von -0,7 % (Saarland) bis
- 4,3 % (Schleswig-Holstein) reichte. Im Hamburg
verdnderte sich die Arbeitslosenzahl nur margi-
nal (- 0,3 %), in Bremen stieg sie um 0,8 %. Alle

neuen Lander verzeichneten eine Abnahme der
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Arbeitslosigkeit. Die Rickgange lagen zwischen
4,8 % (Sachsen-Anhalt) und 9,0 % (Mecklen-
burg-Vorpommern), die Bundeshauptstadt Ber-
lin meldete eine Verringerung von 3,9 %. Bun-

desweit gab es einen Riickgang von 3,2 %.

Von dem Rickgang der Arbeitslosigkeit in Hes-
sen konnten nicht alle Personengruppen pro-
fitieren. Riuckgédnge gab es vor allem bei den
Jugendlichen unter 25 Jahren, den Deutschen
sowie bei Frauen und Ménnern. Dagegen gab
es bei der Gruppe der Nichtdeutschen sowie
in der Gruppe der 50-Jihrigen oder Alteren im
Jahresvergleich weiterhin Zunahmen. Der Anteil
50-Jéhrigen oder Alteren an der Arbeitslosig-

keit insgesamt blieb in Hessen hoch und stieg

im Jahresvergleich um 0,5 Prozentpunkte auf
31,8 %. Im Vergleich der Bundeslénder schnei-
det Hessen gut ab. Niedrigere Quoten als Hes-
sen haben die Stadtstaaten und als einziges
Flachenland Nordrhein-Westfalen (jeweils unter
30,0 %). Die héchsten Anteile meldeten Sach-
sen, Brandenburg und Thiringen (jeweils Gber
40,0 %). Im Durchschnitt der Lander lag der An-
teil bei 33,7 %, das sind fast 1,0 % Prozentpunkte

mehr als im Vorjahreszeitraum.

Im vierten Quartal 2014 betrug die Arbeitslosen-
quote bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen
in Hessen 5,4 % und lag damit 0,2 Prozentpunk-
te unter der im vergleichbaren Vorjahresquar-
tal. Die hessische Arbeitslosenquote war damit
glinstiger als die fir das Bundesgebiet insge-
samt und auch fur die der alten Lénder. Im Lan-
derranking konnte Hessen seinen vierten Platz
hinter Bayern, Baden-Wirttemberg und Rhein-
land-Pfalz behaupten.
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Nach den Kriterien der Internationalen Arbeits-
organisation (ILO) lag die Arbeitslosenquote
fir Deutschland zum Ende des vierten Quartals
bei 4,8 %. Von den Mitgliedstaaten verzeichne-
ten Deutschland und Osterreich die niedrigs-
ten Quoten. Die hdéchsten Quoten registrierten
Griechenland (25,8 %) und Spanien (23,7 %). In
der EU28 lag die Arbeitslosenquote bei 9,9 %.
Dies ist das erste Mal seit Oktober 2011, dass
die Quote fir die EU28 unter 10,0 % gefallen
ist. Die umgerechnete hessische Quote lag bei
4,3 %. Besonders gravierend sind weiterhin die
Unterschiede bei der Jugendarbeitslosigkeit.
Wéhrend in Hessen die harmonisierte und ver-

gleichbare Arbeitslosenquote bei 6,9 % lag,

1) Quelle: Eurostat Pres-
semitteilung Nr. 20/2015
vom 30. Januar 2015.
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betrug sie in der EU28 21,4 % und im Euroraum
(ER18) 23,0 %. Die niedrigsten Quoten mel-
deten zum Quartalsende Deutschland (7,2 %),
Osterreich (9,0 %) und die Niederlande (9,6 %).
Die héchsten Quoten registrierten Spanien und
Griechenland (jeweils Gber 50 %), Kroatien und
Italien (44,8 bzw. 42,0 %)".

Von den 175 100 Arbeitslosen im vierten Quartal
2014 wurden in Hessen zwei Drittel im Rechts-
kreis SGB Il von einem Trager der Grundsiche-
rung betreut. Die Arbeitslosenzahl stagnierte im
SGB I, wahrend sie im Rechtskreis SGB Il (Ar-
beitslose im Versicherungssystem) im Vergleich
zum Vorjahresquartal um 3,8 % zuriickging.
Gegeniber dem Vorquartal gab es in beiden
Rechtskreisen eine Abnahme, die im SGB lll am

starksten ausfiel.

Die Nachfrage nach neuen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen blieb auch im vierten Quartal
weiterhin aufwértsgerichtet. Der Bestand offener

Stellen bei den hessischen Agenturen fur Arbeit

lag mit 37 700 um 9,2 % Uber dem Bestand im
Vorjahresquartal. Gegeniiber dem Vorquartal
stagnierte die Zahl der offenen Stellen. Bundes-
weit erhdhte sich der Bestand im vierten Quartal

gegenliber dem Vorjahresquartal um 12,3 %.

Von den 37 700 offenen Stellen waren 90 % so-
fort zu besetzen und 95 % entfielen auf eine so-
zialversicherungspflichtige Beschéftigung. Fast
40 % aller gemeldeten offenen Stellen entfie-
len auf den Wirtschaftsbereich ,Erbringung von
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen” und
hier insbesondere auf die Arbeitnehmeriberlas-
sung (Zeitarbeit). Weiterhin viele offene Stellen
gab esin den Bereichen ,Handel, Instandhaltung
und Reparatur von Kraftfahrzeugen”, ,Gesund-
heits- und Sozialwesen”, ,Verarbeitendes Gewer-
be” und ,Handel, Verkehr und Gastgewerbe”.
Nach der Gliederung in Berufsbereiche entfielen
die meisten offen Stellen auf die Rohstoffgewin-
nung, Fertigung und Produktion, gefolgt von
Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit sowie
Gesundheitsberufe, Soziales, Lehre und Erzie-
hung und auch kaufmé&nnische Dienstleistungen,

Handel, Vertrieb sowie Tourismus.

Zahl der Verbraucherinsolvenzen wieder
merklich gesunken

Von Oktober bis Dezember 2014 haben die hes-
sischen Amtsgerichte Uber 352 Antrége auf In-
solvenz von Unternehmen entschieden. Das sind
nahezu 9 % weniger als im vorherigen Quartal
und gut 7 % weniger als im vierten Quartal 2013.
Der Anteil der mangels Masse abgewiesenen
Antrage blieb im vierten Quartal 2014 mit knapp
35 % unverandert auf dem Niveau der ersten
3 Quartale dieses Jahres. Die voraussichtlichen
offenen Forderungen der Gléubiger beziffer-
ten die Gerichte fir das vierte Quartal 2014 auf
insgesamt 355 Mill. Euro. Dies entspricht etwas
mehr als 1 Mill. Euro je beantragter Insolvenz.
In den ersten 9 Monaten des Jahres 2014 war
dieser Wert mit gut 0,5 Mill. Euro nur halb so
hoch, im Durchschnitt des Jahres 2013 mit fast
1,5 Mill. Euro deutlich héher. Von der Insolvenz
ihres Arbeitgebers waren im vierten Quartal
2014 insgesamt 1686 Beschaftigte betroffen,
mehr als im Durchschnitt der ersten 3 Quartale
(1264 Beschéftigte). Das zunehmende Volumen

der offenen Forderungen und die steigende Be-
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schéftigtenzahl deuten darauf hin, dass der An-
teil groBerer Unternehmen an den Insolvenzen

wieder zunimmt.

Die Entwicklung der Insolvenzzahlen verlief in
den einzelnen Branchen recht unterschiedlich.
Ein besonders deutlicher Rickgang ist in den
Bereichen ,Verkehr und Lagerei” (- 44 %) und
JFreiberufliche, wissenschaftliche und techni-
sche Dienstleistungen” (- 29 %) sowie im Verar-
beitenden Gewerbe (- 19 %) zu beobachten.
Im Bereich ,Grundstlicks- und Wohnungswe-
sen” (+ 31 %) stieg die Zahl der Insolvenzen am
starksten, gefolgt von dem Bereich ,Information
und Kommunikation” (+ 13 %). Im Handel und im
Gastgewerbe nahm die Zahl der Insolvenzen um
jeweils 11 % zu. Aufgrund der geringen absolu-
ten Fallzahlen sind diese prozentualen Anderun-

gen vorsichtig zu interpretieren.

Die Zahl der Verbraucherinsolvenzen lag im vier-
ten Quartal 2014 mit 1223 Féllen um gut 4 % un-
ter dem Ergebnis des vorherigen Quartals und
knapp 9 % niedriger als im vierten Quartal 2013.
Fir das Jahr 2014 zeigt sich ein zweigeteiltes
Bild. Nach einer zweieinhalb Jahre wahrenden
Periode sinkender Antragszahlen stieg die Zahl
der Verbraucherinsolvenzen in der ersten Jah-
reshalfte wieder an, in der zweiten Halfte des
Jahres 2014 ging sie erneut zurlick. Die voraus-
sichtlichen Forderungen je Verbraucherinsolvenz
lagen im vierten Quartal 2014 mit 51 200 Euro
unter dem Niveau der ersten 9 Monate des Jah-
res (60 200 Euro).

Bei den Insolvenzen der ehemals selbststédndig
Tatigen wird unterschieden zwischen Perso-
nen, die aufgrund nicht Uberschaubarer Vermo-
gensverhéltnisse (mehr als 19 Glaubiger oder
Verbindlichkeiten aus Arbeitsverhaltnissen) wie
Unternehmen  das  Regelinsolvenzverfahren
durchlaufen und Personen mit Uberschaubaren
Vermdogensverhaltnissen, auf die das vereinfachte

Verfahren wie fur Verbraucher angewendet wird.

Die Zahl der Regelinsolvenzverfahren ehemals
selbststandig Tatiger lag im vierten Quartal 2014
mit 334 Fallen knapp 16 % unter dem Wert des
vorherigen Quartals und 8 % niedriger als im ent-
sprechenden Vorjahresquartal. Die voraussichtli-
chen Forderungen je Regelinsolvenz ehemals

Selbststandiger lagen im vierten Quartal 2014
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mit 134 000 Euro merklich unter dem Niveau der
ersten 9 Monate des Jahres (182 000 Euro).

Die Antrége auf ein vereinfachtes Verfahren ehe-
mals Selbststandiger stiegen mit 184 Féllen im
vierten Quartal gegeniiber dem Vorquartal um
knapp 5 % und gegeniiber dem vierten Quartal
2013 um fast 28 %. Die voraussichtlichen Forde-
rungen je Verfahren lagen mit 97 000 Euro deut-
lich unter dem Niveau der ersten 9 Monate des
Jahres (132 000 Euro).

Inflationsrate weiter gesunken

Der Verbraucherpreisindex lag im vierten Quar-
tal 2014 um 0,4 % Gber dem Niveau des gleichen
Vorjahreszeitraums. Im dritten Quartal hatte die
Inflationsrate 0,7 % betragen. Dieser erneute
Ruckgang ist durch weiter sinkende Preise fir
Energie, darunter insbesondere fir Mineraldl-
produkte, verursacht. Im Dezember 2014 ging
die Inflationsrate auf 0,0 % zurlick, den nied-
rigsten Wert seit Gber 5 Jahren (Oktober 2009:
- 0,1 %).Im November lag die Inflationsrate noch
bei 0,5 % und im Oktober bei 0,8 %. Ohne Ener-
gie gerechnet lag die durchschnittliche Inflati-
onsrate im vierten Quartal, wie schon im dritten

und zweiten, bei 1,1 %.
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Der Preisindex fir Haushaltsenergie (Strom, Heiz-
ol, Gas, feste Brennstoffe, Zentralheizung und
Fernwarme) lag im vierten Quartal 2014 um
2,4 % unter dem Wert des vergleichbaren Vor-
jahresquartals. Die Preisentwicklung der einzel-
nen Energietrédger verlief unterschiedlich. Wah-
rend der Strompreis (+ 2,2 %) stieg, waren Heizdl
(- 15,5 %), Kraftstoffe (- 7,5 %) und Gas (- 1,6 %)

billiger als vor einem Jahr.
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Verbraucherpreisindex in Hessen

2013 2014
Art der Angabe
avi | v [ 2w [ 3y [ oy
2010 =100
Verbraucherpreisindex 105,7 105,9 106,0 106,3 106,1
und zwar
Nahrungsmittel 11,0 112,6 11,7 1M1 110,7
Kleidung und Schuhe 105,6 102,6 104,8 102,2 107,0
Wohnungsmieten (ohne Nebenkosten) 104,7 105,3 105,7 106,0 106,4
Haushaltsenergie 119,6 120,0 120,0 119,5 116,7
Verkehr 106,2 106,1 107,2 107,3 104,9
Kraftstoffe 109,9 107,8 110,7 109,5 101,7

Nachrichteniibermittlung

Unterhaltungselektronik

92,8 92,8 92,4 92,0 91,9
78,9 78,1 77,9 75,5 74,9

Zu- bzw. Abnahme (-) gegeniiber dem jeweiligen Vorjahresquartal in %

Verbraucherpreisindex 11 1,0 1,0 0,7 0,4
und zwar
Nahrungsmittel 3,0 2,6 0,1 0,4 -0,3
Kleidung und Schuhe 0,2 0,9 -0.3 038 13
Wohnungsmieten (ohne Nebenkosten) 14 1,6 1,6 14 1,6
Haushaltsenergie 24 -0,3 0,7 -0,7 -24
Verkehr -0,5 -0,7 0,4 -0,2 -1,2
Kraftstoffe -41 =5,1 -1,9 -45 =75
Nachrichteniibermittlung -13 -1 -1,5 -14 -1,0
Unterhaltungselektronik -74 -56 -39 -56 -51
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Die Jahresteuerungsrate von Nahrungsmitteln
sank im vierten Quartal auf - 0,3 %, nachdem sie
im dritten Quartal auf 0,4 % gestiegen war. Deut-
liche Unterschiede bestehen zwischen derJahres-

teuerung der einzelnen Produkte.

Fur Fleisch und Fleischwaren (- 1,2 %) zahlten
die Verbraucher weniger, fur Speisefette und
-Ole (- 9,6 %) sowie fir Gemuse (-5,1 %) so-
gar deutlich weniger als vor einem Jahr. Fisch
(+ 3,1 %), Molkereiprodukte und Eier (+ 1,8 %),

Brot- und Getreideerzeugnisse (+ 1,8 %) sowie

Obst (+ 0,1 %) verteuerten sich binnen Jahres-

frist.

Die Preise fur Kleidung und Schuhe lagen im
vierten Quartal 2014 um 1,3 % Gber dem Niveau
des entsprechenden Vorjahreszeitraums. Dieser
Anstieg wurde von einem Basiseffekt mitverur-
sacht. Im Weihnachtsgeschaft 2014 sanken die
Preise weniger stark als vor einem Jahr, was die

Jahresteuerungsrate steigen l&sst.

Fir Leistungen der Nachrichtenibermittlung
(- 1,0 % gegenlber dem vierten Quartal 2013)
und fir Unterhaltungselektronik (- 5,1 %) setzte
sich der Trend sinkender Preise weiter fort. Deut-
liche Preissenkungen wurden fir Fernsehgerate
(- 14,2 %), SAT-Anlagen (-12,6 %), USB-Sticks
und Speicherkarten (- 10,9 %) sowie Notebooks
einschl. Tablets (- 9,6 %) beobachtet. Allerdings
gab es auch in diesem Bereich Produkte, die
teurer wurden, z. B. Tintenstrahldrucker (+ 5,3 %)
und Heimkino-Anlagen (+ 1,8 %). Ebenfalls un-
einheitlich verlief die Entwicklung bei den an-
deren Gebrauchsgitern im Haushalt. Glaswa-
ren und Geschirr (+ 1,9 %) sowie Heimtextilien
(+ 0,5 %) verteuerten sich im vierten Quartal
2014 gegenlber dem gleichen Quartal des Vor-
jahres. Die Preise fur Haushaltsgerdte (- 2,3 %)
sowie fir Mdbel und Einrichtungsgegenstande

(- 0,2 %) sanken binnen Jahresfrist.

Dienstleistungen (ohne Mieten) wurden fir
private Haushalte durchschnittlich 1,4 % teu-
rer. Darunter stiegen insbesondere die Prei-
se fur Dienstleistungen sozialer Einrichtungen
(+ 3,6 %), Flugtickets (+ 3,3 %), Sport- und Erho-
lungsdienstleistungen (+ 3,2 %) sowie Verbund-
fahrkarten (+ 3,0 %). Die Jahresteuerungsrate fur

Wohnungsmieten lag bei 1,6 %.
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Hessische Kreiszahlen

Ausgewahlte neue Daten fiir Landkreise und kreisfreie Stadte

B Mit dieser zweimal jahrlich he-
rausgegebenen Veroffentlichung
ist reichhaltiges Material Uber je-
den Landkreis und seine Struktur,
fur Kreisvergleiche nach verschie-
denen Gesichtspunkten sowie fir
Untersuchungen Uber die innere

Landesstruktur verfugbar.

Die ,Hessischen Kreiszahlen” brin-
gen den Beziehern eine erhebli-
che Arbeits-, Zeit- und Kostener-
sparnis, weil sie regelméafig neue
Kreisdaten bieten, die sonst aus
vielen fachstatistischen Veroffent-
lichungen zusammengestellt wer-
den missten. Einiges Kreismaterial
wird speziell fir diese Verdffent-

lichung aufbereitet. Jeder Band

Printversion:

DIN A 4, kartoniert

enthalt zusétzlich Daten fur die
kreisangehdrigen Gemeinden mit
50 000 oder mehr Einwohnern und
fir den Regionalverband Frankfurt
RheinMain.

Die Veroffentlichung enthalt aktu-

elle Daten u. a. zu den Bereichen:
¢ Gebiet und Bevdlkerung,

e Erwerbstatigkeit und
Arbeitsmarkt,

¢ Bildung und Kultur,
® Gesundheitswesen,
® Landwirtschaft,

® Verarbeitendes Ge-
werbe, Baugewerbe,

e Gewerbeanzeigen,
e Verkehr, Tourismus,
® Geld und Kredit,

e Steuern, Finanzen,

® Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen,

e Umwelt.

Mit Schaubildern zu ausgewéhlten

Themenbereichen des Inhalts.

Online:

PDF-Format

mit Excel-Anhang,
kostenloser Download

Aktuelle Angaben iiber die neuesten Ausgaben sowie

Preise finden Sie im Internet oder nehmen Sie direkt
Kontakt mit uns auf.

Bestellen Sie bei lhrer Buchhandlung oder direkt bei uns.
Hessisches Statistisches Landesamt, 65175 Wieshaden
Telefon: 0611 3802-950 - Fax: 0611 3802-992

E-Mail: vertrieb@statistik.hessen.de

Internet: www.statistik-hessen.de
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Il Hessische Gemeindestatistik

Ausgewdhlte Strukturdaten aus Bevélkerung und Wirtschaft

B Die jahrlich herausgegebene ,,Hes-
sische Gemeindestatistik” enthalt nach
Vorbemerkungen und begrifflichen Er-
lduterungen insgesamt 285 Merkmale
fur jede hessische Gemeinde, und zwar

aus den Bereichen:

Gebiet und Bevélkerung

Flache — Wohnbevélkerung insgesamt
sowie deutsche und nichtdeutsche Be-
volkerung — Natirliche Bevélkerungs-

bewegung und Wanderungsbewe-
gung
Beschéftigung

Sozialversicherungspflichtig beschéf-
tigte Arbeitnehmer insgesamt, be-
schéftigte auslandische Arbeitnehmer
und Beschéftigte in beruflicher Ausbil-

dung
Hessische
Gemeindestatistik
Aungarwih e Sreubtadsien s Bretihes e s Wik

Printversion:

DIN A 4, kartoniert,
ca. 240 Seiten

Landwirtschaft

Landwirtschaftliche Betriebe nach Gro-
Benklassen der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flache — Bodennutzung in den
landwirtschaftlichen Betrieben — Rind-
vieh- und Schweinehaltung — Flachen-

nutzung

Verarbeitendes Gewerbe

Betriebe und Beschéftigte nach &

Hauptgruppen

Bauwirtschaft -

genehmigungen und Bau- f‘_

Bauhauptgewerbe — Bau-

fertigstellungen, Bestand an

Wohnungen und Wohngebauden

Verkehr

Tourismus und StraBenverkehrsunfalle

Finanzen und Steuern

U.a. Einnahmen, Ausgaben, Schul-
denstand und -tilgung, Steuereinnah-
men, Realsteueraufbringungskraft und
Realsteuerhebesétze — Finanzausgleich
— Personalstand — Ergebnisse der Lohn-
und Einkommensteuerstatistik sowie

der Umsatzsteuerstatistik

Samtliche Daten sind auch fir das
Land Hessen, fir die Landkreise und
die Regierungsbezirke sowie fir den
Regionalverband FrankfurtRheinMain
nachgewiesen. Ein alphabetisches Ver-
zeichnis der Gemeinden erleichtert die

Benutzung.

Online:
PDF-Format
mit Excel-Anhang,
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Kreiszahlen

Ausgewahlte Regionaldaten fiir Deutschland

m DieVeroffentlichung, Kreis- Offentliche Sozial-
zahlen” enthélt fir alle Land- leistungen,

kreise und kreisfreien Stadte )

Deutschlands nach Bundes- ® Offentliche Finanzen,
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[ ]

senEpegs schaftliche

¢ Wahlen, Gesamt-

e Erwerbstatigkeit, rechnungen,
¢ Wirtschaftsstatistik, * Umwelt.

Die Veroffentlichung ist ge-
meinsam erstellt von den w1
Statistischen Amtern des
Bundes und der Lander. Sie
Kreiszahlen basiert auf der DVD ,Statistik
regional” und bietet die M6g-
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Telefon: 0611 3802-950 - Fax: 0611 3802-992
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Statistische Berichte und sonstige Veréffentlichungen
- kostenfreie Download-Dateien

Die Bevdlkerung der hessischen Gemeinden am 30. Juni 2014
(Vorlaufige Fortschreibungsergebnisse auf Basis des Zensus
9.Mai 2011); (A12 mit All, Alll, AV - hj 1/14); (G)"

Haushalte und Familien in Hessen 2013 (Ergebnisse der
1%-Mikrozensus-Stichprobe); (A 19 -j/13)"

Die Beteiligung der Bevolkerung Hessens am Erwerbs-
leben 2013 (Ergebnisse der 1%-Mikrozensus-Stichprobe);
(AVI2-j/13)"

Studierende und Gasthorer an den Hochschulen in Hessen
im Wintersemester 2014/15 (einschl. Studierender

an staatlich anerkannten Berufsakademien);
(BII1,BII11,BHI12-j/WS 14/15)Y

Die Gemiiseerhebung in Hessen 2014 (reprasentativ);
(C13mitClIl-j/14); (K)V

Die bestockten Rebflachen in Hessen 2014; (C 15 - j/14)"
Viehbestandserhebung — Schafe — im November 2014;
(CIN1-2-j/14)0m

Viehbestandserhebung — Schweine — im November 2014;
(CIN1-4-j/14)0m

Unternehmen und Betriebe in Hessen (Ergebnisse des

Unternehmensregisters, Stand: 31.5.2014); (G)"

Betriebe, Beschaftigte und Umsatz im Verarbeitenden
Gewerbe (einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden) in Hessen im Dezenber 2014 (Betriebe mit
im Allgemeinen 50 und mehr Beschéftigten);

(E11-m 12/14); (K)"

Indizes des Auftragseingangs und des Umsatzes im Ver-
arbeitenden Gewerbe in Hessen im Dezember 2014;
(E13-m 12/14), PDF-Format

Das Bauhauptgewerbe in Hessen im Dezember 2014;
(ENN1-m12/14); (K)"

Das Bauhauptgewerbe in Hessen 2014; (E Il 1-j 12/14); (K)"

Energieversorgung in Hessen im November 2014;
(EIV1,EIV2mitEIV3-m 11/14)"

Energieverbrauch im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe
in Hessen im Jahr 2013; (E IV 4 - j/13); (K)"

Zukunft der Demokratie

Ende einer lllusion oder Aufbruch zu neuen Formen?
Herausgegeben von Michael Reder und Mara-Daria
Cojocaru, 150 Seiten, kartoniert, 29,99 Euro, Verlag W.
Kohlhammer, Stuttgart 2014.

Demokratie betrifft uns alle — doch gegenwartig be-
steht Unsicherheit, ob sie nach wie vor als bestmogli-
che politische Ordnung gelten kann. Erschien sie im
20. Jahrhundert als alternativlos, so ziehen aktuelle po-
litische, 6konomische und kulturelle Phdanomene diese
Gewissheit in Zweifel: Wie genau ist Demokratie the-

© ptnphotof - Fotolia.com

Strom- und Gasabsatz sowie Erldse in Hessen im Jahr 2013;
(EIV5-j/13)

Entwicklung von Umsatz und Beschéaftigten im Kfz- und
Einzelhandel sowie in der Instandhaltung und Reparatur
von Kfz in Hessen im November 2014; (Vorlaufige Ergebnis-
se); G11-m11/14)"

Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten im GroBhandel
und in der Handelsvermittlung in Hessen im Oktober 2014
(Vorlaufige Ergebnisse); (G12 - m 10/14)"

Entwicklung von Umsatz und Beschéaftigten im GroBhandel
und in der Handelsvermittlung in Hessen im November 2014
(Vorlaufige Ergebnisse); (G12-m 11/14)"

Die Ausfuhr Hessens im November 2014 (Vorlaufige
Ergebnisse); (GIII 1 -m 11/14)"

Die Einfuhr nach Hessen im November 2014 (Vorlaufige
Ergebnisse); (GIII 3-m 11/14)"

Gaste und Ubernachtungen im hessischen Tourismus im
Dezember 2014; (G IV 1-m 12/14)"

Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten im Gast-
gewerbe in Hessen im November 2014 (Vorlaufige
Ergebnisse); (GIV3-m 11/14)Y

Entwicklung von Umsatz und Beschéftigten im Gast-
gewerbe in Hessen im Dezember 2014 (Vorlaufige
Ergebnisse); (GIV3-m 12/14)Y

Strukturdaten des Gastgewerbes in Hessen im Jahr 2012
(Ergebnisse der Jahreserhebung); (G IV 4 - j/12)"

StraBenverkehrsunfalle in Hessen im November 2014
(Vorlaufige Ergebnisse); (H11-m 11/14); (K)"

Binnenschifffahrt in Hessen im November 2014;
(H111-m 11/14); (Hafen)?

Versorgungsempfanger in Hessen am 1. Januar 2013;
(LHr3-j/13)m
Umsatzsteuerstatistik 2013; (L IV 1 -j/13); (K)"

Verbraucherpreisindex in Hessen im Januar 2015;
(M12-m01/15)"

Messzahlen fir Bauleistungspreise und Preisindizes fur Bau-
werke in Hessen im November 2014; (M | 4 - vj 4/14)"

Hessische Kreiszahlen; Ausgewéhlte neue Daten fur Landkrei-
se und kreisfreie Stadte; Band 2, 2014 (K)"

oretisch zu fassen? Wie praktisch zu verstehen? Kann
oder muss sie weltweit dasselbe bedeuten? Was ist ihr
normativer Kern? Namhafte Politikwissenschaftler und
Philosophen diskutierten diese Themen im Rahmen des
Rottendorf Symposions — immer vor dem Hintergrund
der Frage, ob sich das Ideal der Demokratie angesichts
der gegenwartigen Herausforderungen, Problemlagen
und Krisen als Illusion erweisen muss oder ob neue
Formen von Demokratie geeignete Antworten auf die
Transformationen gegenwartiger Gesellschaften dar-
stellen kénnen.

~
I

= mit Kreisergebnissen
= mit Gemeindeergeb-
nissen

@
I

1) PDF-Datei mit Excel-An-
hang.
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Anwendungen von zwei neuen hessischen
geophysikalischen Potenzialkarten

MATTHIAS KRACHT

1 Einleitung

Geophysikalische Verfahren, die an der Erdoberfliche
oder in Bohrléchern und auch aus der Luft eingesetzt
werden, finden Anwendung in der Lagerstdtten-
oder Grundwassererkundung, in der Stratigraphie
oder bei der Erkundung des Untergrundes in um-
weltrelevanten Fragestellungen. Geophysikalische
Verfahren untersuchen die GréBe und Verteilung von
physikalischen Parametern des Untergrundes durch

2 Alte Karten

Ende 2011 sind beim HLUG die zwei neuen geo-
physikalischen Potenzialkarten ,,Anomalien des erd-
magnetischen Totalfeldes von Hessen 1:300000¢
und ,, Schwerekarte / Bouguer-Anomalien von Hes-
sen 1:300000“ veroffentlich worden, die in 2012
dann auch der Fachoffentlichkeit vorgestellt wurden
(KRACHT & GABRIEL (2012) und KRACHT, GABRIEL &
Skiea (2012)).

Sie ersetzen die Karten aus den Jahren 1984 und
1986 ,Karte der Bouguer-Schwere in Hessen
1:300000“ (BLum & WENDLER (1984)) beziehungs-

Messungen — es handelt sich um indirekte Verfahren.
Je nach Fragestellung konnen die Verfahren grofrdu-
mig oder Kleinrdumig bzw. fiir groRRe Tiefen oder den
oberflachennahen Untergrund eingesetzt werden.
Dabei finden neben den ,aktiven® Verfahren wie
z.B. Seismik oder elektrische Verfahren die beiden
klassischen Potenzialfeldmethoden Gravimetrie und
Magnetik Anwendung.

weise ,Anomalien der erdmagentischen Vertikalin-
tensitdt (Delta Z) in Hessen 1:300000“ (BLuM et al.
1986). Dabei basierte die magnetische Karte noch auf
der am Boden gemessenen , Reichsvermessung“ und
auf vergleichbare ergdnzende Messungen im Rah-
men der geologischen Landesaufnahme. Es existier-
ten keine Messwerte in grenznahen Gebieten zur da-
maligen DDR und fiir den Vogelsberg. Ahnliches gilt
flir die Schwerekarte, wobei hier die Grundlage der
Karte 10-12 gravimetrische Messpunkte pro Blatt
der Topographischen Karte 1:25000 sind.
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3 Die Magnetikkarte: ,,Ano-
malien des erdmagnetischen
Totalfeldes von Hessen
1:300000"

Das an der Erdoberfliche gemes-
sene Magnetfeld hat verschiedene
Quellen. Das Hauptfeld (etwa

90 %) wird von dem sogenannten
Geodynamo-Prozess erzeugt. Ma-
gnetisierte Gesteine in der Erdkru-
ste sind Ursache fiir das Kru-
stenfeld, welches in Form von
lokalen bis regionalen Anomalien
dem Hauptfeld {berlagert ist.
Diese Anomalien werden
fiir Hessen in der Kar-
te ,Anomalien des
erdmagnetischen
Totalfeldes von
Hessen 1:30000“
dargestellt (siehe
Abbildung 1).

® Korbach

Anomalien des erdmagnetischen Totalfeldes (nT)
Epoche: 1980.0; Referenzfeld: DGRF 1980;
Héhe: 1000 m ibe NN

B -100 [ ] >-10bis0
B > 75bis 100 [ ] >-20bis-10
[ >50bis75 [] >-30bis-20
[ >40bis50 (] >-40bis-30
[ >30bis40 ] >-50bis-40
[] >20bis30 [ >-75bis-50
[ ] >10bis20 B >-100bis-75
[ ] > 0bis10 B <00
— 0OnT

Datengrundlage: Anomalien des erdmagnetischen Totalfeldes
der Bundesrepublik Deutschland 1 : 1 000 000, Leibnitz-Institut
fiir Angewandte Geophysik (LIAG), Hannover 2010

Kartengrundlage: ATKIS®DLM1000; © BKG, 2006

Abb. 1: Vereinfachte Darstellung der Magnetikkarte:
,~Anomalien des erdmagnetischen Totalfeldes
von Hessen 1:300 000“.
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Bei der Erkundung tektonischer oder geologischer
Strukturen kénnen magnetische Anomalienkarten
einen wichtigen Beitrag liefern. Grundlage fiir diese
Karte der hessischen Magnetfeldanomalien ist die
vom Leibniz-Institut fiir Angewandte Geophysik
(LIAG, Hannover) gemeinsam mit der Firma Geo-
physik GGD (Leipzig) hergestellte Karte der magne-
tischen Totalfeldanomalien fiir das gesamte Gebiet
der Bundesrepublik Deutschland mit einer GridgroRe
von 100 m (GABRIEL & VOGEL 2010). Fiir Hessen wurde
die von der Bundesanstalt fiir Geowissenschaften
und Rohstoffe (BGR) zur Verfligung gestellte Beflie-
gung Westdeutschlands in 1000 m iiber NN und
durch das LIAG veranlasste Messungen entlang der
ehemaligen innerdeutschen Grenzen auf ein einheit-
liches Héhenniveau und Bezugssystem umgerechnet.
Damit wurden noch fehlende Daten an der Grenze
zu Thiiringen jetzt flichenhaft ergénzt und zur Ver-
fligung gestellt.

Die hier vorliegende Karte (siehe Abbildung 1) der
hessischen Magnetfeldanomalien weicht in der
Darstellung von der Karte fiir das Gesamtgebiet der

Bundesrepublik Deutschland ab. Um die unruhigen
magnetischen Strukturen in Hessen besser darstellen
Zu kdnnen, wurde eine leicht modifizierte Farbskala
gewdhlt. Damit sind Einzelstrukturen in dem hier ge-
wahlten MaBstab (1:300000) besser erkennbar.

Magnetische Charakteristika in
Hessen:

Die in Hessen als auffillige positive Anomalien er-

kennbaren Magnetisierungsschwankungen lassen

sich folgenden geologischen Strukturen zuordnen:

e Die anstehenden Diabase der Lahn-Mulde als

positive Anomalie.

Der basaltische Vogelsberg mit einem Durchmes-

ser von ca. 50 km.

e Die Verldngerung des Saar Nahe Troges (Rotlie-
gendes).

¢ Die Kristallinschwelle streicht deutlich in mehre-
ren Ziigen in SW-NO-Richtung.

4 Gravimetrie: ,Schwerekarte / Bouguer-Anomalien von

Hessen 1:300000"

Bei der Erkundung tektonischer oder geologischer
Strukturen konnen auch Schwerekarten einen wich-
tigen Beitrag liefern. Die Anomalien sind Ausdruck
von lateralen Dichtevariationen im Untergrund und
lassen sich geologischen Strukturen zuordnen, wo-
bei Maxima eine gegeniiber einem Normalmodell
erhdhte Dichte anzeigen, Minima dagegen eine
verringerte Dichte. Grundlage filir diese Karte der
hessischen Bouguer-Anomalien ist die vom Leibniz-
Institut fiir Angewandte Geophysik (LIAG, Hanno-
ver) hergestellte Schwerekarte fiir das gesamte Gebiet
der Bundesrepublik Deutschland (SKIBA & GABRIEL
2010). Dabei stammen die Schwerewerte aus dem
Fachinformationssystem Geophysik des LIAG (www.
fis-geophysik.de).

Die hier vorliegende Karte der hessischen Schwere-
anomalien (siehe Abb. 2) weicht in der Darstellung

von der Karte des LIAG fiir das Gesamtgebiet der
Bundesrepublik Deutschland ab. Um die markanten
Strukturen in Hessen besser darstellen zu kénnen,
wurde eine leicht modifizierte Farbskala gewdhlt.
Damit sind Einzelstrukturen in dem hier gewdhlten
MaBstab (1:300000) besser erkennbar.

Charakteristika der Schwereverteilung
in Hessen:

Es ist ein sich von Siiden nach Norden erstreckendes
Minimum erkennbar, was im Siiden mit bis zu
-40 mgal besonders stark ausgeprdgt ist. Im Siiden
von Hessen folgt es dem Oberrheingraben. Im wei-
teren Verlauf ldsst sich dieses Minimum iiber die
Wetterausenke bis zur Niederhessischen Tertidrsenke
deutlich verfolgen.



Hessischer Umwelt-Monitor 2/2015

Eine weitere {iberregionale Struktur sind stidwest-

nordost-streichende Maxima, die immer wieder

unterbrochen werden. Sie ziehen vom Saar-Nahe-

Trog {iber den Odenwald, den kristallinen Spessart .

durch den Vogelsberg nach Nordosten. Ein weitrdu- i

miges Maximum markiert den Ost-Teil des ('::j H’m
e

Rheinischen Schildes.

Beuguer-Anomafien in mGal {109 m 55
B - [] » 56 @
=15 s 20 O =nbe &
» 10 bg 16 [ =45 b0
[ » &b [ =abeds
[ = orss El =

....... UmGH

[tdergrurdiage: Golmemmbarte der Birgemegubk Degtechind
4 -4 o} K3, Bopgpr-rverred e, Ledbniz-breshiud For dngescand b
Grpghps b (LU 15, Hernover 2040

Abb. 2: Vereinfachte Darstellung der Schwerekarte / GL/'. Kartargpuasd b ATHEEEDLANO00 @ BOG, H0E
Bouguer-Anomalien von Hessen 1:300000.
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5 Anwendungen und Vergleich
(Der tiefe Untergrund in Hessen)

Die hier vorgestellten geophysikalischen Potenzial- ren Medien im tiefen Untergrund und die Nutzung
karten unterstilitzen das wieder erstarkte Interesse der Tiefen Geothermie. Uber den tiefen Untergrund
am tiefen Untergrund in Hessen. Der Grund dafiir (ab ca. 400 m u GOK) groRer Teile von Hessen ist
sind neue und alte Nutzungsmoglichkeiten des tie- im Vergleich zu anderen Regionen in Deutschland
fen Untergrundes, die oft im Konflikt zu einander (Alpenvorland, Norddeutschland, Ruhrgebiet etc.)
stehen, wie z.B. die Erddl- und Erdgasgewinnung, wenig bekannt, denn nur dort wo Bodenschdtze im
die Grund- und Heilwassernutzung, die Erdgasspei- tiefen Untergrund vermutet wurden, wurden viele
cherung, sowie die mdgliche Speicherung von ande- tiefe Bohrungen niedergebracht und entsprechende

Abb. 3: Vergleich Gravimetrie(rechts)/Magnetik(links): Teilausschnitt des nérdlichen Oberrheingrabens. Gravimetrie (rechts): Der
gelbe bis rote Bereich (Maxima) steht fiir einen Masseniiberschuss im Untergrund und der griine bzw. blaue Bereich (Minima)
flir ein Massendefizit. Weitere Erlduterungen siehe Text, Legende siehe Abbildung 1 und 2.
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Vibroseismiken durchgefiihrt. Lediglich im nord-
lichen Teil des Oberrheingrabens und im Gebiet mit
Zechsteinsalzen im Untergrund gibt es ausreichende
Daten zum tiefen Untergrund.

Da es an direkten Daten mangelt, die die zusammen-
hingende Beschreibung des tiefen Untergrundes von
Hessen zulassen, wurde ein 3-dimensionales geolo-
gisches Modell mit der Software GOCAD erzeugt
(ARNDT et al 2011). Hessen ist damit das erste Bun-
desland, das iiber ein flichendeckendes geologisches
3-D Modell verfiigt. Grundlagen fiir dieses Modell
waren neben Literaturdaten iiber 4000 Bohrungs-
daten, seismische Profile, Stérungen, das digitale
Hohenmodell von Hessen und als ein sehr wichtiges
Element, geologische Schnitte und Karten der geo-
logischen Landesaufnahme. Hier kommen auch die
beiden neuen geophysikalischen Karten ins Spiel. In
zwei Beispielen Hessischer Anteil des Nordlichen
Oberrheingrabens, (Abb. 3) und Vogelsberg, (Abb. 4)
werden die magnetischen und gravimetrischen
Eigenschaften gegeniibergestellt. Dabei wird ver-
sucht Riickschliisse aus den unterschiedlichen geolo-
gischen Gegebenheiten zu ziehen.

Abbildung 3 zeigt auf der rechten Seite einen Aus-
schnitt aus der gravimetrischen Karte. Die auffilligste
Struktur ist ein trogférmiges Minimum, das sich
von Siiden nach Norden erstreckt und hier mit bis

zu -40 mgal besonders stark ausgepragt ist. Sie folgt
den quartdren und tertidren Sedimenten des Ober-
rheingrabens, die bei dem sogenannten Heidelberger
Loch am stédrksten ausgeprdgt ist. Hier erkennt man
besonders deutlich die Grabenrdnder an der en-
gen Scharung der Isolinien. Die magnetische Karte
zeigt allerdings ganz andere Strukturen im Bereich
des Oberrheingrabens. Hier findet sich siidlich von
Frankfurt die Kristallinschwelle des Paldozoikums,
die in mehreren Ziigen deutlich quer zum Oberrhein-
graben in SW-NO-Richtung streicht. Die Gravimetrie
und Magnetik liefert hier wichtige Indizien fiir die
Entwicklung einer Beckenstruktur, wie sie auch bei
der Kohlenwasserstoffsuche oder der Entwicklung
von Tiefengeothermieprojekten von Bedeutung sind.

In Abbildung 4 1dsst sich das gravimetrische Mini-
mum des Oberrheingrabens {iber die Wetterausenke
bis zur Niederhessischen Tertidrsenke deutlich ver-
folgen. Eine detaillierte gravimetrische Studie aus
dem Bereich Wetterau/Vogelsberg wurde durch vON
BRAUNMUHL (1975) gefertigt. Dabei entspricht die
Breite der hier gemessenen und interpretierten Ano-
malie der Hélfte derjenigen des Oberrheingrabens
und einem Betrag von etwa einem Drittel der dort
gemessenen Werte. Seine Modellrechnungen deu-
ten darauf hin, dass sich der Oberrheingraben bis in
diesen Bereich fortsetzt. Auffdllig ist im Zentrum des
Kartenausschnittes ein Maximum der Gravimetrie,

Abb. 4: Vergleich Gravimetrie(rechts)/Magnetik(links): Teilausschnitt des Gebietes Vogelsberg. Weitere Erlduterungen siehe Text,

Legende siehe Abbildung 1 und 2.
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das zum Vergleich auch als rotes markantes Maxi-
mum in der Magnetik zu finden ist. Dies kénnte ein
Hinweis fiir den Verlauf der nérdlichen Phyllith-Zone
des Paldozoikums unter dem Vogelberg sein. Dane-
ben treten die tertidren Vulkanite des Vogelsberges
als deutliches Muster (Maxima und Minima) hervor.
Allerdings sind sie sonst in der Gravimetrie nicht als
Signal deutlich zu erkennen.

6 Ausblick

Zur 3D-Modellierung grolrdumiger Strukturen (z.B.
mit der Kenntnis {iber den Aufbau der Strukturen
aus der Seismik, Bohrlogs und Geologie) sind Daten
beider Potenzialkarten geeignet, diese mit anderen
flichenhaft vorliegenden geophysikalischen Daten zu
verschneiden.

Fiir eine Gegeniiberstellung von Gravimetrie und
Magnetik wurden Teilausschnitte von interessanten
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Hessischer Umwelt-Zahlenspiegel

A. Gewisseriiberwachung in Hessen

Gewidsseruntersuchungen sind Grundlage fiir die ord-
nungsgemile Bewirtschaftung der Gewdsser sowie
den Schutz der Gewasser als Bestandteil des Natur-
haushaltes. Zunehmende Anspriiche an die ober- und
unterirdischen Gewisser erfordern einen umfas-
senden Gewasserschutz mit einer laufenden Uberwa-
chung der Gewdsser. Die Bereitstellung der hierfiir
benotigten quantitativen und qualitativen Daten be-
dingt die Einrichtung von umfangreichen Messnetzen.
In Hessen werden betrieben/untersucht:

108 an pherirdischen Cewdssern zur Erfasung des Waser-
m-lmm des Abdsrs
75 Hiederschhgsmessstellen
7 Messiellen ror nntineferlichen Erfassung der Beschaffen-
Belt cherirdischer Gewdmer

251 Messellen zor sichprobenhaften Erfassung der
Beschafleniheit cberindischer Gewdsser

94 Messstellen zur stichprobenbaften Erfassung der Beschal-
fienhiit vom Seen

910 Grandwassesmemsiellen Erfazsung des Wassesstandes
:utdtﬁ'?{hlh:hﬂnl:g?:-unuﬂm,hm
351 mthm

= B EUFWERL) zur Erfatnsgg won
i.200 m&mm Algen undoder Wasserpdanzen in

Fiir alle Messstellen hat das HLUG gemall § 57 Hes-
sisches Wassergesetz die Aufgabe, die quantitativen
und qualitativen Gewasserdaten zu erfassen, zu sam-
meln, fortzuschreiben und fallweise zu veroffent-
lichen. Die Daten werden nach unterschiedlichen
Gesichtspunkten und mit verschiedenen Techniken
erfasst und in die jeweiligen Datenbanken einge-
stellt. Die der Erfassung des Wasserstandes an den
FlieBgewdssern dienenden Pegel sind zum GroB-
teil (97) tber Einrichtungen zur Datenferntibertra-
gung mit einer zentralen Datenbank verbunden.
Damit stehen die Daten zeitnah zur Verfigung. Bei
Uberschreitung eines vorgegebenen Wasserstandes
wird automatisch eine Hochwasserwarnung an die
fir den Hochwasserwarndienst zustandigen Behor-
den abgegeben. Die Offentlichkeit kann sich auch
Uber das Internet (http://www.hlug.de) iiber die
Wasserstdnde hessischer Gewdsser informieren.

Die Niederschlagshohen werden an den 75 Mess-
stellen des landeseigenen Niederschlagsmessnetzes
ermittelt. Derzeit sind 50 Messstellen mit Daten-
ferniibertragung ausgertistet, deren Werte digital in
eine zentrale Datenbank tbermittelt werden. Dort
stehen sie u.a. fiir Hochwasservorhersagemodel-
le und fiir die Internetdarstellung zur Verfligung.

Die Uberwachung der Gewisserbeschaffenheit
und die Bewertung des chemischen Zustands
gemal der europdischen Wasserrahmenrichtlinie
(EU-WRRL) in Hessen erfolgt an den groReren Ge-
wassern in Hessen wie Main, Nidda, Kinzig, Werra,
Lahn, Fulda und wegen der besonderen Belastungs-
situation im Schwarzbach (Ried) durch Messstati-
onen. Hier werden physikalisch messbare Parameter
kontinuierlich, d. h. miniitlich bzw. halbstiindlich
registriert und es wird kontinuierlich Probenwas-
ser fiir die spdtere chemische Analyse enthommen.
Um den chemischen Zustand auch der kleineren Ge-
wasser zu erfassen, werden dartber hinaus an 251
Messpunkten sowohl umfangreiche physikalische als
auch quantitative und qualitative chemische Unter-
suchungen durchgefiihrt. Diese Messstellen liefern
zwar eine geringere Informationsdichte als die Mess-
stationen, umfassen dafiir aber ein dichtes Messstel-
lennetz, das gleichmaBig tiber die Fliche Hessens
verteilt ist und je nach Situation bei negativer Ent-
wicklung der Giite einzelner Gewasser bzw. in deren
Teileinzugsgebieten regional durch zusatzliche Mess-
stellen verdichtet werden kann.

Die Beschaffenheit von Seen wird an 94 Messstellen
uberwacht. Die Bewertung des okologischen Zustands
gemdl EU-WRRL erfolgt in erster Linie anhand der
im Gewasser vokommenden Fauna und Flora. Die
Einzelergebnisse dieser Untersuchungen sind unter
http://www.wrrl.hessen.de einsehbar. Sowohl hier
als auch unter http://www.flussgebiete.hessen.de
sind zahlreiche weitere Informationen zur Umsetzung
der EU-WRRL zu finden. Ziel der Gewasseriiberwa-
chung ist somit einerseits Langzeitwirkungen zu be-
obachten, andererseits kurzfristige Anderungen der
Gewdsserbeschaffenheit friihzeitig zu erkennen.

Der quantitative Grundwassermessdienst wird im
Auftrag der Regierungsprasidien von Beobachtern
vorgenommen, die iiberwiegend im Wochenturnus
Einzelmessungen im Hinblick auf Grundwasserstand
und Quellschiittung durchfithren. Nur in einigen Fal-
len werden tiberall dort, wo aus hydrogeologischen
Griinden der Grundwasserspiegel in Beobachtungs-
rohren oder die Schiittung von Quellen starken
Schwankungen unterworfen sind, die entspre-
chenden Messgrolen kontinuierlich mittels konven-
tioneller Schreibgerdte und/oder mittels Datenlogger
registriert. Aus 351 Grundwassermessstellen und
Quellen werden Proben genommen. Die chemische
Analyse dient der Bewertung des Ist-Zustandes der
Grundwasserbeschaffenheit und der Prognose der
zukinftigen Entwicklung unter dem Einfluss anthro-
pogener Wirkfaktoren.
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1. Hydrologische Daten nach Messstellen

°C Lufttemperatur
25
20
15 — Frankfurt/M. -
Flughafen
10
5
0
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Lufttemperatur — Monatsmittel [°C]
Stationsname Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Frankfurt/M.-Flughafen 12,0 5,8 4,6 4,7 5,7 8,9 13,6 143 18,6 21,2 17,5 16,6 12,9 7,5 3,9
mm Niederschlag
200
180 M O Hofgeismar -
1o Beberbeck
140 eberbec
120
100 O Marburg -

Lahnberge
60
o |:|:I:| |:I:I:| |:H:| |:|:|:| |:|:|:| O Schotten -
20 .
0 |:||:|:| == D:I:| |:I:|:| [ﬂ] Eichelsachsen

Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14

Niederschlag — Monatssummen [mm]
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Stationsname 13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Hofgeismar-Beberbeck 71,4 83,9 41,3 40,2 248 58 342 109,5 587 99,7 949 456 66,9 21,9 64,5
Marburg-Lahnberge 1129 79,5 59,4 51,7 37,1 72 343 1043 381 1749 763 385 72,2 44,0 64,2

Schotten-Eichelsachsen 133,9 76,9 524 56,4 36,6 153 46,8 89,4 64,5 1275 99,0 32,9 522 29,2 855

Mio m’ Talsperreninhalt
250
200
— Edertalsperre
150
Y Diemeltalsperre
50
0
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug  Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Talsperren — Monatsmittel [Mio m?3]
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Edertalsperre 72 114 122 157 174 182 170 159 166 152 158 158 141 120 125
Diemeltalsperre 9,1 10,4 133 16,3 173 17,7 16,4 153 157 16,9 17,7 16,4 13,8 123 12,7

12
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m3/s
n Abfluss
35 —— Helmarshausen/
Diemel
30
Rotenburg/Fulda
25
—— ARlar/Dill
20
i Marburg/Lahn
10 —— Hanau/Kinzig
2 — Bad Vilbel/Nidda
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Abfluss — Monatsmittel [m3/s]
Pegel Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
g 13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Helmarshausen/Diemel 796 13,2 12,6 144 124 84 70 74 7,1 11,1 103 85 10,7 9,8 12,0
Rotenburg/Fulda 21,57 34,2 254 251 214 11,4 85 16,1 10,5 23,7 14,5 12,2 14,7 12,3 26,7
ARlar/Dill 6,12 163 10,8 12,1 12,6 4,1 3,0 58 21 68 45 26 73 68 14,6
Marburg/Lahn 132 272 17,9 234 216 94 80 140 69 155 11,0 9,9 163 14,7 27,7
Hanau/Kinzig 939 13,8 94 124 120 56 43 53 42 61 61 45 58 54 124
Bad Vilbel/Nidda 12,6 173 11,6 155 124 60 50 6,1 44 121 80 54 63 73 12,5
m unter Geléinde Grundwasserstand
0
—— Weissenborn
-2
— Bracht
4
—— Schwalbach
-6
/_\/\ Kath. Willenroth
-8
— Bauschheim
-10
—— Langstadt
-12
Lampertheim
-14
Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Grundwasserstand - Monatsmittel [m unter Gelande]
Messstelle Nov  Dez Jan Feb Mrz  Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
13 13 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14 14
Weissenborn 7,05 6,52 6,30 6,27 6,40 6,92 7,51 7,99 8,2 7,81 7,95 8,37 8,48 8,71
Bracht 11,12 10,96 10,71 10,52 10,42 10,56 10,68 10,61 10,74 10,77 10,89 11,03 11,10 11,14
Schwalbach 9,08 9,2 8,86 8,46 8,18 8,47 8,75 9,03 9,11 9,04 9,09 9,33 9,30 9,14
Kath. Willenroth 11,34 11,3 11,02 10,79 10,81 10,95 11,03 11,22 11,28 11,37 11,37 11,45 11,45 11,46
Bauschheim 2,41 2,29 2,23 2,12 2,01 2,07 2,17 2,34 2,48 2,56 2,46 2,45 2,38 2,27
Langstadt 9,14 9,16 9,08 9,04 905 908 9,13 921 927 9290 931 934 936 9,36
Lampertheim 24 232 224 218 214 261 274 2,83 3,02 291 272 264 249 2,29
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2. Gewasserbelastung nach Messstellen und Komponenten

Art der
Angabe

Abfluss "
Temperatur
Sauerstoff
pH
Leitfihigkeit
NH,-N
NOs-N
Gesamt-N 2/
0-PO4-P
Gesamt-P?)
TOC

Cl

Art der
Angabe

Abfluss !
Temperatur
Sauerstoff
pH
Leitfihigkeit
NH,-N
NO5-N
Gesamt-N?
0-PO4-P
Gesamt-P?)
TOC

Cl

Art der
Angabe

Abfluss
Temperatur
Sauerstoft
pH
Leitfihigkeit
NH,4-N
NOz-N
Gesamt-N?
0-PO4-P
Gesamt-P?
TOC

Cl

14

14
Einheit ~ 30.06.
2014
m3/s 130
°C 21,8
mg/1 5,8
7,6
1S/cm 652
mg/l  <0,07
mg/1 3,1
mg/1 4,1
mg/1 0,18
mg/1 0,19
mg/1 5,8
mg/1 62
14
Einheit  30.06.
2014
m3/s 31
°C 19,0
mg/1 7,9
7,8
S/cm 411
mg/l  <0,07
mg/1 2,6
mg/1 3,6
mg/1 0,18
mg/1 0,20
mg/1 6,2
mg/1 36
14
Einheit ~ 30.06.
2014
m3/s 41
“C 19,3
mg/1 9,5
8,4
mS/cm 4,3
mg/l  <0,07
mg/1 2,4
mg/1 4,3
mg/1 0,09
mg/1 0,26
mg/1 12,9
mg/1 975

Messstation Bischofsheim / Main, Flusskilometer 4,0

Periode/Beginn
15 16 17 18 19 20 21 22
14.07. 28.07. 11.08. 25.08. 08.09. 22.09. 06.10. 20.10.
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
126 133 115 155 142 124 126 172
237 243 21,1 193 195 181 16,7 14,1
7,5 7,5 9,4 8,1 8,0 7,8 7,7 8,8
7,7 8,0 8,1 8,0 7,8 7,7 7,6 7,8
650 641 629 617 667 658 665 671
<0,07 <007 <007 <007 <007 <007 <007 <0,07
3,1 2,8 2,8 3,2 3,6 3,7 3,8 3,8
3,8 43 43 45 4,6 4,6 48 45
020 017 0,19 016 0,19 020 019 0,17
027 020 022 021 022 022 022 021
6,0 5,6 6,7 5,4 5,0 4,7 4.4 4,5
59 56 58 55 57 54 59 55
Messstation Oberbiel / Lahn, Flusskilometer 19,1
Periode/Beginn
15 16 17 18 19 20 21 22
14.07. 28.07. 11.08. 25.08. 08.09. 22.00. 06.10. 20.10.
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
21 27 19 19 11 13 33 25
210 20,1 175 164 174 152 141 12,0
7,7 7,7 8,2 8,6 8,3 8,6 8,8 9,4
7,8 7,7 7,8 7,8 7,7 7,6 7,6 7,7
344 324 365 387 482 426 360 364
<0,07 <0,07 <007 <007 <007 0,12 <007 <0,07
2,2 2,4 2,6 2,6 3,2 3,2 2,4 2,5
2,9 42 3,9 3,6 42 4,0 3,4 3,0
0,15 016 015 010 013 015 0112 0,10
020 021 020 016 0,16 018 019 0,16
5,1 6,2 54 42 3,4 3,6 52 41
28 26 29 30 40 40 25 25
Messstation Witzenhausen / Werra, Flusskilometer 83,9
Periode/Beginn
15 16 17 18 19 20 21 22
14.07. 28.07. 11.08. 25.08. 08.09. 22.09. 06.10. 20.10.
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
42 41 37 34 39 36 31 49
203 201 172 164 165 148 144 11,7
8,2 7,5 8,9 9,6 92 10,0 9,0 102
8,2 8,1 8,3 8,3 8,2 8,2 8,2 8,2
4,0 4,0 4,1 4,4 4,4 43 45 4,1
0,09 <007 022 <007 <007 <007 <007 <0,07
3,0 3,4 3,4 3,5 3,4 3,4 3,2 3,5
3,8 52 4,8 4,8 4.4 3,8 4,0 42
0,16 016 016 012 016 015 0114 0,12
025 038 022 022 020 020 050 0,18
59 10,0 5,4 5,0 4.4 43 4,0 5,8
990 855 965 980 970 1015 1150 960

23
03.11.
2014
133
11,9

9,3
7,8
672
<0,07
4,0
4,6
0,17
0,20
6,1
56

23
03.11.
2014

22
10,5
9,7
7,7
395
<0,07
2,7
3,0
0,10
0,14
4,6
32

23
03.11.
2014
32
10,5
10,6
8,2
46
<0,07
3,6
41
0,13
0,16
40
1100

24
17.11.
2014
142
9,8
10,1
7.8
691
<0,07
42
48
0,18
0,20
5,1
55

24
17.11.
2014

31
8,4
10,5
7,8

360

<0,07
2,8
3,2
0,10
0,15
4,4
24

24
17.11.
2014
31
8,0
11,5
8,2
45
<0,07
3,6
43
0,14
0,17
6,1
1000

25

01.12.

2014
128
7,0

10,7
7,9
736
<0,07
45
52
0,19
0,22
42
61

25
01.12.
2014

26
59
11,0
7,8
434
<0,07
3,0
3,7
0,09
0,15
3,4
32

25
01.12.
2014
27
52
12,2
8,2
48
<0,07
3,5
43
0,14
0,18
3,6
1100

26
15.12.
2014
296
7.2
11,4
7,0
600
<0,07
46
52
0,15
0,26
6,6
45

26
15.12.
2014
79
7.8
11,2
7,7
265
<0,07
2,6
32
0,05
0,15
5.4
17

26
15.12.
2014
78
6,8
11,6
8,1
32
0,08
34
42
0,12
0,23
6,0
645
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Messstation Wahnhausen / Fulda, Flusskilometer 93,5
Periode/Beginn

Art der

14 15 16 17 18 19 20 21 22 28 24 25 26

Angabe Einheit ~ 30.06. 14.07. 28.07. 11.08. 25.08. 08.09. 22.09. 06.10. 20.10. 03.11. 17.11. 01.12. 15.12.
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

Abfluss m*/s 72 53 54 39 37 34 45 63 66 59 45 41 109
Temperatur °C 183 21,0 204 182 169 173 156 149 127 113 86 55 6,7
Sauerstoff mg/1 77 62 66 73 7.8 76 82 83 90 92 98 105 107
pH 78 76 77 79 79 78 7,6 76 76 77 78 7.9 8,0
Leitfihigkeit 1S/cm 403 400 422 485 488 514 444 433 400 430 468 515 355
NH,-N mg/l <007 009 <007 <007 <007 <007 <007 <007 <007 <007 <007 <007 0,09
NO3-N mg/1 22 24 26 29 290 30 24 24 26 24 30 31 3,0
Gesamt-N? mg/1 32 32 39 42 40 36 29 32 32 28 36 37 37
0-PO,~P mgl 012 018 016 018 012 015 014 012 010 010 012 0,12 0,10
GesamtP? mgl 020 026 022 018 0,19 018 017 016 0,16 0,15 016 0,17 0,20
TOC mg/l 66 73 62 56 48 36 46 45 51 42 46 38 56
cl mg/1 40 42 40 50 52 87 42 41 36 40 48 51 28

Messstation Mainz-Wiesbaden / Rhein, Flusskilometer 498,5
Periode/Beginn

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
Art der

Angabe Einheit  30.06. 14.07. 28.07. 11.08. 25.08. 08.09. 22.09. 06.10. 20.10. 03.11. 17.11. 01.12. 15.12.
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

Abftuss ) mi/s 1567 2408 2623 2077 1913 1551 1402 1235 1498 1421 1788 1203 1541
Temperatur 5G 222 219 215 202 197 203 19,01 181 153 132 113 93 91
Sauerstoff mg/1 77 83 83 85 86 83 85 82 92 96 104 109 11,1
pH 78 78 78 80 80 79 79 79 79 80 80 80 80
Leitfihigkeit S/cm 405 357 348 366 391 410 422 448 432 444 432 473 460
NH,-N mg/l <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <002 <0,02
NOs-N mg/1 1,3 13 1,4 1,3 1,6 1,7 1,5 1,7 20 1,7 1,8 22 21
Gesamt-N? mg/1 1,7 1,6 1,6 L6 20 22 1,9 21 24 22 23 25 25
0-PO,-P mg/l 0,05 004 004 004 005 006 005 006 007 005 005 005 0,04
Gesami-P? mgl 006 005 008 006 007 008 006 008 008 007 007 005 0,04
TOC mg/1 20 21 42 21 24 23 27 24 29 25 29 25 23
cl mg/1 32 23 23 24 29 31 33 36 30 33 30 37 35

U= vorl. Abflusswerte

Datenquelle: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV), bereitgestellt durch die Bundesanstalt fiir Gewdsserkunde (BfG)
2= Gesamt-N = Gesamtstickstoff ist die Summe des in organischen und anorganischen Stickstoffverbindungen enthaltenen Stickstoff.
3= Gesamt-P = Summe der Organophosphorverbindungen, die durch Aufschluss zu Orthophosphat bestimmt werden.

mg/1 Sauerstoff

14
12 —— Bischofsheim/ Main
10 Oberbiel/Lahn

8 Witzenhausen/Werra

6

Wahnhausen/Fulda
4
—— Mainz-Wiesbaden/Rhein
2
0

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

Periode

15
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°€ Wassertemperatur
30
25 —— Bischofsheim/ Main
20 Oberbiel/Lahn
15 —— Witzenhausen/Werra
10 Wahnhausen/Fulda
5 ——— Mainz-Wiesbaden/Rhein
0 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
Periode
mg/1 Gesamt-N
6
5 —— Bischofsheim/ Main
. M Oberbiel/Lahn
3 —— Witzenhausen/Werra
2 J\/w
Wahnhausen/Fulda
1
——— Mainz-Wiesbaden/Rhein
0
14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
Periode
mg/1 NO3—N
5
—— Bischofsheim/ Main
4
Oberbiel/Lahn
3
> —— Witzenhausen/Werra
2
Wahnhausen/Fulda
1
—— Mainz-Wiesbaden/Rhein
0
14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
Periode
meg/1 Gesamt-P
0,6
—— Bischofsheim/ Main
0,5
0,4 Oberbiel/Lahn
0,3 —— Witzenhausen/Werra
0,2 !
Wahnhausen/Fulda
0,1
- e — T —— Mainz-Wiesbaden/Rhein
0,0
14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26
Periode
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B. Die Luftqualitit in Hessen

Zur kontinuierlichen Uberwachung der Luftqualitit
betreibt das Hessische Landesamt fir Umwelt und
Geologie (HLUG) ein landesweites Messnetz mit
rund 35 Luftmessstationen. Die Verpflichtung zur
landesweiten Immissionsiiberwachung ergibt sich
aus den EG-Luftqualitdtsrichtlinien, welche durch
die 39. BImSchV (Verordnung tber Luftqualitats-
standards und Emissionshéchstmengen) in deut-
sches Recht umgesetzt sind, und durch das Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) selbst, das seit
1974 die rechtliche Grundlage fiir die Luftreinhal-
tung in Deutschland, so auch in Hessen, darstelit.

Die automatisierten Stationen des Luftmessnetzes
sind mit Analysegerdten fiir gasformige Schadstoff-
komponenten und fiir Feinstaub, und mit Messgera-
ten zur Erfassung meteorologischer Einflussgroflen
ausgestattet. Die ermittelten Daten werden direkt
an die Messnetzzentrale im Hessischen Landesamt
fiir Umwelt und Geologie nach Wiesbaden tibertra-
gen. Von dort aus werden die Daten tiber verschie-
dene Medien wie z. B. Info-Telefon, Videotext und
Internet zeitnah veroffentlicht, damit sich Interes-
sierte aktuell informieren konnen.

Dariiber hinaus dienen die Messdaten der landes-
weiten Uberwachung der Luftqualitit und sind eine
wesentliche Grundlage fiir die hessische Luftrein-
halteplanung, deren Ziel das Erreichen und Einhal-
ten anspruchsvoller Luftqualititsziele ist.

Aktuelle Informationen zur Luftqualitit erhdlt man
iiber folgende Medien:

* Info-Telefon des HLUG: 0611/6939-666 (Ansage)

*Videotext des HR 3: Hessentext: Tafeln 160 — 168
(akt. Messwerte), Tafeln 174 — 178 (Wetterdaten)

¢ Internet: http://www.hlug.de
* Mobilfunk: http://wap.hlug.de

Die Messstationen sind entsprechend ihrer Stand-
ortcharakteristik in drei Gruppen unterteilt:

® Luftmessstationen in Stidten
A [uftmessstationen an Verkehrsschwerpunkten
B Luftmessstationen im ldndlichen Raum

Sowohl die Aufteilung Hessens in Ballungsraume
und Gebiete nach 39. BImSchV als auch die Stand-
orte der Luftmessstationen sind der folgenden
Ubersichtskarte zu entnehmen.

Bad Arolsen

m KS-Mite,
Zierenb
ierenberg ),

K
Fi?‘nﬁens&ersm Witzenhausen

Ballungsrdume

Kassel
Rhein-Main

Gebiete
Lahn-Dill
Mittel- und Nordhessen

Stidhessen

Marburg-Universitatsstr.

Marburg u
Burg Herzberg

Fulda-
Wetzlar GiefenWestanlage Petersberger Str.
e 4 &
M Linden Fulda-Mitte

‘Wasserkuppe

KI. Feldberg
u
F-Friedb.-

F-Sindlingen*
WISid @ Raunheim

Schiersteiner Str;

Luftmessstationen

Morfelden

i in Stédten
DA’H“EENR. Darmstadt °

@ temporére Messung

a A
Riedstadt Reinheim
A an Verkehrsschwerpunkten
Michelstadt

Heppenheim-

Lehrst. A M im lindlichen Raum

Fiirth/
Od Id
e * ausschlieRlich Meteorologie

Datengrundlage: Hessische Verwaltung
fiir Bodenmanagement und Geoinformation
Geofachdaten: © HLUG - alle Rechte vorbehalten

Stand: Oktober 2014

Fir die Komponenten Stickstoffmonoxid (NO),
Stickstoffdioxid (NO,), Ozon (O,), Schwefeldioxid
(SO,), Feinstaub (PM,,) und Feinstaub (PM, ),
Benzol/Toluol/Xylol (BTX), Kohlenmonoxid (CO)
und Lufttemperatur sind auf den folgenden Seiten
je eine Verlaufsgrafik und eine Tabelle der Mo-
natsmittelwerte fiir den zuriickliegenden Zeitraum
von zwolf Monaten dargestellt. Mittels dieser Dar-
stellungen lasst sich pro Komponente ein vollstan-
diger Jahresgang verfolgen. In den Darstellungen
sind die Konzentrationswerte der Luftschadstoffe
jeweils in der Einheit ,Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft“ (ug/m3) angegeben. Fiir Kohlenmono-
xid (CO) gilt die Einheit ,Milligramm pro Kubik-
meter Luft® (mg/m3). Die gemessenen Feinstaub-
fraktionen PM;, und PM, 5 beinhalten Partikel mit
einem Durchmesser kleiner oder gleich 10 bzw. 2,5
Mikrometer (um).

17
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a) Monatsmittelwerte — Stickstoffmonoxid (NO) in ug/ms3

pg/m3 Stickstoffmonoxid (NO)
120

100
80
60
40

20
. M

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Juli Aug Sep
Stationsname 14 14 14 14 14 14 14 14 14
B Bad Arolsen 8,6 0,9 1,1 1,0 0,6 0,6 0,5 0,6 1,0
@® Bebra 10,8 9,7 9,6 53 3,4 3,4 3,0 2,8 5,6
B Burg Herzberg 2,7 0,6 0,9 0,7 0,6 0,5 0,6 0,6 0,7
@® Darmstadt 17,8 151 147 5,4 2,6 2,1 2,3 2,7 5,6
A Darmstadt-HiigelstraBe 77,7 68,9 96,2 847 659 69,1 73,8 588 100,8
A Ffm.-Friedb.-LandstraBBe 63,5 46,2 51,4 30,5 21,2 240 242 230 448
® Ffm.-Hochst 50,3 40,2 440 22,7 13,5 13,5 13,8 142 272
® Ffm.-Ost 399 322 268 11,8 7,0 3,8 6,1 125 1509
® Fulda-Mitte 16,4 12,7 17,6 7,8 3,8 3,5 3,3 3,4 8,4
A Fulda-Petersberger-Strale 629 559 58,1 354 31,4 249 26,7 31,8 425
B Firth/Odenwald 1,7 0,7 0,8 0,8 0,7 0,6 0,7 0,6 0,7
A GieRen-Westanlage 68,3 62,1 68,9 457 340 29,6 30,8 29,1 49,6
@® Hanau 22,3 152 16,8 6,1 2,4 1,7 2,3 3,8 9,8
A Heppenheim-LehrstralRe 40,0 32,7 31,7 23,1 180 149 21,0 21,6 264
A Kassel-Flinffensterstralle 60,5 61,3 563 375 30,1 27,3 26,5 309 350
@® Kassel-Mitte 11,4 83 15,6 7,0 42 3,6 4.9 49 7,6
B Kellerwald 2,3 0,5 0,5 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,5
B Kieiner Feldberg 1,5 0,8 0,6 0,6 0,5 0,5 0,4 0,4 0,5
® Limburg 27,9 248 29,1 132 5,7 52 52 6,1 11,5
B Linden 10,4 7,3 147 6,0 2,2 2,9 2,1 2,2 6,1
® Marburg 20,9 19,3 13,5 6,5 3,3 2,7 2,8 3,1 10,0
A Marburg-Universitdtsstrale 77,6 78,6 48,7 343 36,3 23,2 29,8 39,1 448
@® Michelstadt 20,8 17,9 16,2 5,4 1,7 1,7 1,7 2,6 6,1
A Offenbach-Untere Grenzstr. 63,3 47,5 583 31,1 204 21,5 234 21,2 39,7
@® Raunheim 33,8 266 281 11,8 5,4 42 47 6,5 133
A Reinheim 4990 41,5 429 270 193 16,7 21,6 258 350
B Riedstadt 13,1 10,7 11,6 5,7 1,6 3,8 1,5 2,0 3,9
B Spessart 1,9 0,8 0,7 0,6 0,5 0,5 0,4 0,5 0,6
B Wasserkuppe 1,4 0,5 0,5 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,5
® Wetzlar 481 36,1 319 20,6 12,7 11,5 11,1 104 21,1
A Wiesbaden-Ringkirche 942 81,8 70,8 46,6 36,3 356 37,0 353 573
A Wiesbaden-Schiersteiner Str. 82,8 74,9 63,4 432 41,8 31,3 36,3 439 51,0
® Wiesbaden-Siid 31,1 250 194 10,9 4,6 3,5 43 6,0 123
B Witzenhausen 2,0 0,5 0,6 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
B Zierenberg 4,0 0,7 1,1 0,9 0,6 0,5 0,6 0,6 0,7

Kassel-Mitte

Wetzlar
Frankfurt -
Hochst
Michelstadt
Spessart
Wiesbaden-
Ringkirche
Okt Nov
14 14
0,9 1,8
8,1 12,4
0,7 1,6
12,2 19,0
89,3 104,8
64,9 82,3
43,8 545
36,9 41,6
13,4 27,7
63,3 83,1
0,9 2,8
63,1 75,2
20,6 27,1
36,8 51,6
58,0 593
11,6 16,2
0,6 0,8
0,7 1,1
245 31,4
9,7 14,8
18,0 24,1
81,5 76,8
13,9 214
54,1 75,6
30,8 34,8
46,2 61,7
11,8 18,1
09 1,7
0,5 0,7
38,0 54,1
79,7 86,3
77,4 74,6
27,8 31,6
0,5 0,7
0,8 2,8

Dez
14
1,5
8,8
2,1
13,4
62,2
41,1
29,1
21,6
10,8
494
2,8
60,0
12,5
33,9
42,7
10,2
1,4
1,1
13,4
8,1
14,2
69,6
8,0
35,4
20,5
34,6
10,2
1,8
0,7
20,6
67,1
73,4
15,1
1,3
2,3
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b) Monatsmittelwerte — Stickstoffdioxid (NO,) in ug/m3

BN OREEEDODOIODOEOOENOGOI>OGPEDOGOGOOOIKINOOEOONR

ng/m?
70

60
50
40
30
20

10

Jan Feb Mrz

Stationsname

Bad Arolsen

Bebra

Burg Herzberg
Darmstadt
Darmstadt-Hiigelstralle
Ffm.-Friedb.-Landstrale
Ffm.-Hochst

Ffm.-Ost

Fulda-Mitte
Fulda-Petersberger-Stralle
Fiirth/Odenwald
GieBen-Westanlage
Hanau
Heppenheim-Lehrstralie
Kassel-FiinffensterstraBe
Kassel-Mitte

Kellerwald

Kleiner Feldberg
Limburg

Linden

Marburg
Marburg-Universitdtsstralie
Michelstadt
Offenbach-Untere Grenzstr.
Raunheim

Reinheim

Riedstadt

Spessart

Wasserkuppe

Wetzlar
Wiesbaden-Ringkirche

Wiesbaden-Schiersteiner Str.

Wiesbaden-Siid
Witzenhausen
Zierenberg

Apr

Jan
14
15,6
23,0
13,4
29,8
52,3
59,3
50,2
42,8
29,9
44,5
12,5
48,0
37,4
37,9
50,9
26,5
13,0
13,1
30,4
23,3
30,4
52,6
25,1
48,5
37,5
35,3
27,1
12,1

7,7
39,4
58,2
62,0
38,5
10,7
15,4

Mai
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

Stickstoffdioxid (NO,)

Jun Ju  Aug

Sep

Feb Mrz Apr Mai
14 14 14 14
11,2 11,6 9,1 5,8
21,6 20,1 16,2 12,1

9,3 10,6 8,6 5,4
29,1 34,1 250 185
529 740 69,8 60,5
58,0 66,7 545 48,0
528 57,1 432 354
453 419 30,8 27,6
285 324 253 188
47,8 50,4 42,8 40,0
10,2 10,2 8,4 6,0
51,5 559 499 428
36,9 379 264 19,7
38,6 40,3 344 29,1
56,0 549 46,7 432
248 294 21,1 16,2

9,5 8,0 5,8 3,7
11,7 8,5 6,4 4,4
279 36,0 26,7 189
20,2 21,2 17,1 114
294 285 223 17,1
56,8 499 422 427
23,8 26,0 16,1 10,5
479 57,8 448 37,5
36,8 46,8 33,2 23,6
36,3 40,3 335 273
246 288 210 114

9,1 8,1 5,5 4,2

6,1 6,1 4,5 3,5
37,1 419 349 270
63,3 63,2 51,8 485
68,2 66,9 539 551
40,2 4222 30,2 23,7

7,2 7,3 5,7 4,0
10,5 11,6 9,1 6,0

Okt

Jun

14
5,3
10,0
5,2
16,9
65,2
50,0
35,1
19,6
17,1
35,1
5,6
40,7
16,3
26,6
40,4
15,6
3,2
42
19,8
11,6
14,5
34,5
10,5
38,2
24,6
24,8
14,7
3,6
2,8
26,8
49,5
45,8
22,8
3,2
5,1

M

Nov

Juli

14
5,4
11,0
5,6
19,3
71,5
55,6
36,2
26,7
18,3
40,0
6,7
43,6
20,0
33,6
42,5
18,7
3,5
4,2
20,4
12,2
16,3
40,4
11,7
44.6
26,6
31,9
13,2
4,2
3,5
27,6
545
52,6
25,1
4,4
5,6

Dez

Aug
14
5,4
10,8
52
16,4
50,2
46,8
28,8
34,8
17,2
40,2
5,6
38,8
22,7
30,0
441
18,2
3,4
4,1
16,1
11,0
15,9
40,4
10,2
37,0
23,5
29,6
12,7
4,4
3,6
21,8
442
51,5
23,6
3,4
4,6

Sep

14
7,5
13,6
8,5
21,3
66,0
59,2
33,8
29,8
22,1
39,6
7,0
445
25,6
30,2
41,7
22,6
48
5,3
241
14,8
22,1
39,9
12,8
441
31,9
31,7
17,5
5,2
4.4
20,8
52,1
51,4
28,9
5,0
8,7

Kassel-Mitte
Wetzlar
Frankfurt -
Hochst
Michelstadt
Spessart
Wiesbaden-
Ringkirche
Okt  Nov
14 14
9,5 15,3
16,8 182
9,2 13,6
21,8 22,6
54,4 53,2
56,1 56,1
32,8 31,6
374 37,0
23,7 27,0
432 39,9
8,8 14,7
43,9 41,3
28,7 27,7
30,9 31,5
48,4 42,8
256 27,2
7,4 12,1
7,6 11,1
27,0 28,7
19,5 20,3
26,3 27,2
48,7 42,5
154 19,2
40,7 42,7
36,8 36,7
30,0 31,2
20,4 23,6
8,2 11,8
4,5 6,0
32,3 31,9
49,6 49,3
54,7 49,6
30,1 31,4
6,6 10,0
92 16,7

Dez
14
10,8
18,1
11,6
26,3
44,7
451
28,3
33,3
23,2
35,4
13,7
40,9
25,1
34,2
37,8
22,1

8,7

9,3
21,7
16,3
25,7
45,1
19,3
37,5
27,9
27,8
21,8
11,4

7,7
23,4
47,0
56,0
27,7

9,0
10,3

19
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¢) Monatsmittelwerte — Ozon (O,) in pg/m3

pg/m?
110

100
90
80
70
60
50
40
30
20
10

Jan Feb

Stationsname

Bad Arolsen
Bebra

Burg Herzberg
Darmstadt
Ffm.-Hochst
Ffm.-Ost
Fulda-Mitte
Fiirth/Odenwald
Hanau
Kassel-Mitte
Kellerwald
Kleiner Feldberg
Limburg
Linden
Marburg
Michelstadt
Raunheim
Riedstadt
Spessart
Wasserkuppe
Wetzlar
Wiesbaden-Siid
Witzenhausen

Zierenberg

/

Mrz

Apr

Jan
14

36,4
22,8

23,6
13,2
13,6
22,4
44,6
18,2
24,8
35,3
48,0
22,3
23,0
16,5
24,1
18,1
22,5
39,8
54,1
16,4
14,9
42,0
37.3

Mai

Feb
14

52,3
36,3
60,8
352
21,7
23,6
38,1
60,5
32,2
39,5
49,8
60,7
34,9
36,0
28,6
35,8
30,8
34,9
58,4
67,8
27,5
24,1
50,6
577

Ozon (O,)

Jun

Mrz
14

62,2
37,0
60,2
38,5
27,5
342
34,9
72,7
39,0
39,4
57,7
79,5
31,0
36,1
35,2
36,3
34,3
39,7
67,9
86,5
28,1
34,1
66,6
67.0

Jul

Apr
14
67,2
49,4
78,6
52,6
44,5
52,1
485
81,1
57,1
56,3
64,6
87,3
46,4
46,7
48,0
56,4
51,9
52,7
74,5
97,1
39,5
50,4
73,7
70.4

N

Aug
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

Sep

Mai
14

71,3
572
83,3
58,3
53,8
57,7
59,6
81,4
66,1
63,8
66,3
89,1
54,3
53,4
55,8
63,3
62,1
62,1
76,2
92,9
47 4
58,2
76,3
69,9

X

Okt

Jun
14

70,6
572
842
66,1
59,0
67,7
59,7
88,7
70,8
64,6
67,7
95,1
57,3
58,0
552
67,3
68,3
65,9
79,4
90,0
52,2
60,4
77,1
69,5

Nov

Juli
14

76,6
50,2
77,8
61,2
573
64,9
62,4
87,6
71,9
66,3
75,2
08,7
62,5
61,1
548
65,0
68,5
68,2
82,9
97,2
55,3
60,0
82,2
73,5

Dez

Aug
14

60,2
46,1
63,3
46,0
423
4.4
50,1
70,0
49,4
51,3
60,2
75,3
49,8
478
41,1
48,6
482
51,6
68,4
79,5
42,7
40,6
64,2
61,9

Sep

512
33,5
51,6
31,7
29,3
32,3
29,1
58,7
33,5
39,1
49,5
69,6
28,4
33,6
272
32,4
33,0
37,7
56,1
70,5
26,8
30,9
58,1
477

—— Kassel-Mitte
Wetzlar

—— Frankfurt -
Hochst

Michelstadt

—— Spessart

Okt
14

36,9
22,3
40,5
17,4
12,4
12,6
20,4
45,9
15,5
22,8
382
552
16,7
20,3
15,5
21,9
15,0
212
40,6
61,6
14,7
13,4
42,4
410

Nov
14

20,9
14,0
24,4
10,0
5,5
6,5
8,9
252
7.
12,0
22,7
38,9
10,0
11,1
8,2
11,3
7,2
10,7
242
49,7
8,3
7,6
28,8
222

Dez
14

41,5
32,0
38,6
23,3
20,9
21,8
26,7
36,1
24,0
31,8
42,6
434
28,5
30,9
232
29,1
242
27,1
38,4
49,6
27,7
25,0
40,3
413
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d) Monatsmittelwerte — Schwefeldioxid (SO,) in pg/m?3

. ng/m3 Schwefeldioxid (SO,)
— Kassel-Mitte

3 Wetzlar

7 /\ —— Frankfurt-Hochst
! \/\/\/\_///\ Darmstadt

— _—
— Kellerwald
0 Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
. an Feb Mrz  Apr Mai un uli Au Se Okt  Nov
Stationsnarme J14 14 14 1}21 14 J14 J14 14g 15 14 14
® Darmstadt 12 09 13 09 09 08 08 08 10 09 09
® Ffm.-Hochst 2,0 2,1 2,6 1,3 1,5 1,1 1,1 1,2 1,5 1,6 2,0
® Hanau 1,3 1,2 1,4 1,1 0,8 0,8 0,9 0,9 1,0 1,0 0,9
® Kassel-Mitte 1,5 1,0 1,5 1,0 0,8 0,8 0,8 0,8 0,9 1,1 1,2
B Kellerwald 1,0 0,8 1,3 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 1,0 0,8
B Linden 1,1 0,9 1,2 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,9 0,9 0,8
® Michelstadt 1,2 1,2 1,4 1,0 0,8 0,8 0,8 0,8 0,9 1,0 1,1
@® Raunheim 4 12 18 12 10 10 1,1 10 13 14 18
B Wasserkuppe 0,9 0,8 1,4 1,0 0,8 0,8 0,8 0,8 0,9 0,9 0,9
® Wetzlar 13 15 18 13 1,1 10 .08 1,1 12 11
® Wiesbaden-Siid 2 12 18 13 10 1,0 1,0 1,0 1,1 1,0 1,0

d) Monatsmittelwerte — Feinstaub (PM, s) in ug/m?

4 Me/m? Feinstaub (PM, 5)

—— Bad Arolsen

30
GieRen-

Westanlage

Dez
14

11
1,7
1,0
1,6
1,1
1,0
1,0
1,6
1,3
12
0,9

20 /
\ \/ —— Frankfurt-Friedb.-
Landstrale
10

Wiesbaden-
Ringkirche
° Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
. an Feb  Mrz  Apr  Mai un uli  Au Se Okt  Nov
Stationsname J14 4 14 14 14 J14 J14 4 14 14 14
B Bad Arolsen 16,9 90 224 11,7 6,8 7,0 9,2 6,2 10,3 8,4 12,1
A Ffm.-Friedb.-LandstraRe 20,2 13,1 284 17,6 122 129 145 10,7 17,8 19,5 20,7
A Fulda-Petersberger-Strale 158 129 21,9 153 9,6 10,2 11,7 95 17,0 17,6 194
A GieBen-Westanlage 18,8 13,6 282 186 11,5 12,1 132 9,7 159 17,6 20,0
A Heppenheim-Lehrstrale 194 125 258 14,2 8,0 9,6 11,4 8,4 14,7 150 20,7
A Marburg-Universitétsstralie 198 138 248 155 10,0 10,6 126 9,8 151 16,7 19,8
A Wiesbaden-Ringkirche 18,7 13,0 23,6 157 10,1 11,5 13,0 88 16,0 17,1 20,0

Dez
14

12,6

15,3
15,3
18,1
15,6
14,1

21
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e) Monatsmittelwerte — Feinstaub (PM,,) in pg/m?

Feinstaub (PM,,)

50

40

30

20

10

BRI >ORNED>»>OGDODOEONENROGOIODED»POGOOGOOGO)OGOON

ng/m?

AN

Jan Feb  Mrz  Apr
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014

Stationsname

Bad Arolsen

Bebra

Darmstadt
Darmstadt-HiigelstraBRe
Ffm.-Friedb.-LandstraBBe
Ffm.-Hochst

Ffm.-Ost

Fulda-Mitte
Fulda-Petersberger-StraBe
Fiirth/Odenwald
GieBen-Westanlage
Hanau
Heppenheim-Lehrstral3e
Kassel-Fiinffensterstrale
Kassel-Mitte

Kellerwald

Kleiner Feldberg

Limburg

Marburg
Marburg-Universitdtsstrale
Michelstadt
Offenbach-Untere Grenzstr.
Raunheim

Reinheim

Riedstadt

Wasserkuppe

Wetzlar
Wiesbaden-Ringkirche

Wiesbaden-Schiersteiner Str.

Wiesbaden-Siid
Witzenhausen
Zierenberg

N

Mai

Jan
14

20,0
25,9
17,7
24,1
28,9
24,1
22,8
19,8
25,8
10,5
26,4
20,0
24,3
33,0
24,9
13,4

6,9
19,2
22,0
26,6
17,3
28,1
25,1
22,1
18,0

55
24,8
24,3
25,0
23,7
12,5
13,5

Juni

Feb
14

10,5
17,1
12,9
17,8
20,6
16,6
17,9
15,8
23,7

6,4
20,7
15,5
16,8
25,7
15,5

8,7

6,4
15,3
14,9
20,4
13,0
19,7
16,1
15,8
12,9

5,9
19,5
18,3
18,6
16,5

8,3

9,1

Juli

Mrz
14

26,1
30,7
29,3
36,2
38,3
30,9
34,7
32,9
38,3
22,6
39,6
29,9
32,5
41,9
32,9
22,9
20,0
30,6
29,0
33,7
26,3
37,2
31,1
34,3
29,3
19,7
36,9
31,5
31,1
30,0
22,7
24,6

~ T~

Aug

Apr
14
19,2
26,1
21,2
27,9
28,4
22,1
26,6
24,8
28,3
16,3
31,4
21,7
21,8
36,5
22,6
18,8
15,0
23,2
222
25,0
15,4
25,8
222
23,9
23,2
16,5
26,8
23,9
23,5
22,8
19,1
20,7

Sep

Mai
14

9,9
11,9
12,7
17,8
20,9
14,0
17,3
13,0
17,0

8,1
18,4
12,6
12,9
20,6
11,8

9,5

8,9
13,3
12,9
16,7

9,1
15,9
13,6
13,3
12,7

8,1
17,0
14,3
15,0
13,3

9,0
10,6

Okt

Jun
14

11,3
15,7
16,4
20,8
20,9
16,4
18,0
15,9
17,6
13,3
20,6
15,1
15,4
22,8
13,2
10,7
12,2
17,6
15,6
16,4
12,3
18,2
15,4
15,9
17,5
10,8
17,8
17,2
16,7
15,7
10,7
11,3

Nov

Juli
14

14,4
17,9
16,7
22,1
24,8
18,5
20,1
16,9
19,1
13,5
23,3
17,8
16,3
243
16,0
13,1
12,4
18,1
16,6
19,2
12,2
19,3
16,5
19,3
18,5
11,6
19,3
18,9
18,1
17,2
13,2
15,3

Dez

Aug
14
10,2
13,8
11,1
15,7
17,8
13,8
16,5
12,5
15,6

8,4
17,3
13,0
12,5
19,4
11,3

9,6

7,8
12,3
12,2
15,0
11,4
14,3
13,5
12,2
12,3

8,3
14,6
13,6
13,9
12,7

9,3
10,5

— Kassel-Mitte

Wetzlar

Frankfurt-Hochst

Michelstadt

— Fiirth/Odenwald

—— F-Friedberger-

Sep
14
15,4
21,8
19,5
28,2
27,4
23,0
23,3
19,8
24,6
17,1
29,3
222
20,8
29,6
17,8
18,7
13,8
212
20,2
23,1
19,5
24,7
21,5
23,7
19,4
14,0
23,0
22,5
22,1
20,7
18,5
19,6

Landstralle
Okt Nov
14 14
149 17,6
19,9 22,5
16,4 19,4
25,0 26,6
29,6 32,0
245 254
23,9 243
18,0 19,8
252 26,2
14,1 143
282 293
19,9 21,7
20,5 257
31,6 32,1
20,0 21,9
12,1 13,9
84 72
19,0 21,9
19,9 21,4
24,4 28,6
16,9 21,2
23,6 274
223 239
229 278
17,5 20,5
7,7 7,8
22,8 26,7
23,7 253
22,6 24,6
222 242
11,6 11,3
13,5 16,0

Dez
14

13,5
18,8
16,9
21,2
20,5
17,9
17,7
16,2
20,2
10,9
21,5
17,5
22,3
23,8
18,2
11,2

53
15,7
16,8
20,3
15,8
19,9
18,5
18,8
17,5

4,4
18,3
17,5
17,5
15,7

9,1
11,6
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f) Monatsmittelwerte — Benzol / Toluol / Xylol (BTX) in ug/m3

> o > > > > o > > >

> o> > >

Benzol/Toluol/Xylol (BTX)

ng/m?
6
5
4
3
2
1
0
Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
Benzol
. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jui  Aug
Stationsname 14 14 14 14 14 14 14 14
Darmstadt-H{igelstraRe 1,38 1,21 . 1,39 1,05 09 093 0,70
Ffm.-Friedb.-Landstrale 2,58 141 1,63 133 099 1,06 1,17 1,04
Fulda-Petersberger-Straie 242 201 197 1,19 095 0,57 0,66 091
Wetzlar 1,98 173 201 123 1,18 081 1,09 0,73
Wiesbaden-Ringkirche L,70 1,43 1,34 097 0,72 0,74 091 084
Toluol
. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jui  Aug
Stationsname 14 14 14 14 14 14 14 14
Darmstadt-HiigelstraRe 3,19 297 443 457 494 411 488 3,93
Ffm.-Friedb.-LandstraRe 365 3,17 4,69 434 353 429 500 3,94
Fulda-Petersberger-Stralie 450 446 559 3,74 357 290 3,86 3,86
Wetzlar 2,55 243 275 356 3,65 281 3,08 2,34
Wiesbaden-Ringkirche 525 504 528 447 390 437 554 4,12
m-/p-Xylol
. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jui  Aug
Stationsname 14 14 14 14 14 14 14 14
Darmstadt-Hiigelstralle . 1,85 250 3,18 2,64 2,04 2,33 1,68
Ffm.-Friedb.-Landstrale 2,10 1,74 2,09 189 1,62 199 222 1,41
Fulda-Petersberger-Strale 2,83 2,78 3,74 329 266 247 2,64 284
Wetzlar 2,49 239 325 421 530 254 358 1,57
Wiesbaden-Ringkirche 2,18 182 230 241 224 253 316 1,36

—a— Benzol Wetzlar
—0O— Toluol Wetzlar

—e— m-/p-Xylol
Wetzlar

—a— Benzol Darmstadt-
HiigelstraBe

— —Toluol Darmstadt-

HiigelstraBe
—e— m-/p-Xylol
Darmstadt-
HiigelstraBe
Sep Okt Nov Dez
14 14 14 14
1,16 1,04 1,85 1,59
2,10 238 280 212
1,26 1,70 2,67 1,89
1,59 132 1,59 1,22
1,26 1,48 1,57 1,38
Sep Okt Nov Dez
14 14 14 14
560 501 3,78 2,53
8,21 8,53 6,80 3,76
5,11 . 6,62 3,87
470 3,76 3,03 1,78
585 645 493 3,63
Sep Okt Nov Dez
14 14 14 14
2,54 240 2,09 1,37
2,53 2,76 2,30 0,96
3,58 4,66 558 3,13
3,87 283 232 1,57
2,77 3,45 211 1,32

23
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g) Monatsmittelwerte — Kohlenmonoxid (CO) in mg/ m3

1,0
0,8
0,6

0

~

0

™

0

°

> o> > ED>>D>> DO

mg/m3
Jan Feb Mrz Apr Ma Juni Juli Aug
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
. Jan Feb Mrz Apr  Mai
Stationsname 14 14 14 14 14
Darmstadt 0,32 0,27 0,29 021 0,16
Darmstadt-Hiigelstralle 0,54 0,49 0,62 0,53 0,44
Ffm.-Friedb.-Landstralle 0,54 045 054 041 0,33
Fulda-Petersberger-Strale 0,57 054 0,58 042 0,36
GieBen-Westanlage 0,59 054 058 0,38 0,35
Kassel-Fiinffensterstralle 0,61 0,57 0,58 0,45 0,38
Linden 0,34 029 032 0,24 0,19
Marburg-Universitdtsstralie 0,57 0,60 0,52 041 0,42
Offenbach-Untere Grenzstr. 0,46 032 039 025 0,18
Raunheim 0,46 041 045 0,31 0,24
Reinheim 0,52 0,44 0,47 032 0,25
Wiesbaden-Ringkirche 0,74 0,67 0,63 049 0,41
Lufttemperaturen an drei hessischen Messstationen
h) Monatsmittelwerte — Temperatur in °C
25 °C Temperatur
20 __
15
10
5
» I
=5
Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug
2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014 2014
. Jan Feb Mrz  Apr Mai
Stationsname 14 14 14 14 14
Kassel-Mitte (Nordhessen) 3,7 57 8,5 12,7 13,9
Wetzlar (Mittelhessen) 39 50 7,8 12,5 13,6
Michelstadt (Sidhessen) 3,7 4,7 7,0 12,0 134

24

Kohlenmonoxid (CO)

Sep
2014

Jun
14

0,13
0,43
0,33
0,30
0,31
0,34
0,15
0,27
0,16
0,21
0,20
0,39

Sep
2014

Jun
14
17,1
17,5
17,5

Okt
2014

Juli
14
0,16
0,47
0,34
0,32
0,29
0,35
0,16
0,31
0,16
0,21
0,24
0,41

Okt
2014

Juli
14

20,9
20,9
19,8

2014

Aug
14
0,18
0,41
0,32
0,36
0,30
0,39
0,16
0,34
0,16
0,23
0,26
0,39

Dez
2014

Sep
14

0,22
0,56
0,47
0,42
0,40
0,41
0,22
0,39
0,23
0,28
0,34
0,52

I

Nov
2014

Aug
14
17,1
16,8
16,6

Sep

16,1
15,7
152

m Kassel-Fiinf-
fensterstrafle

O Raunheim

o Darmstadt

m Wiesbaden-
Ringkirche

Okt  Nov  Dez
14 14 14

024 032 028
0,54 0,63 0,49
053 061 043
051 066 0,48
048 0,63 0,53
051 054 043
024 032 027
0,53 055 0,50
027 038 0,32
0,37 046 0,40
041 057 0,39
0,59 0,65 0,56

| Kassel-Mitte

0 Wetzlar

O Michelstadt

Okt Nov  Dez
14 14 14

120 76 35
123 7,1 35
122 67 36



Zeitschrift fur Tarifrecht — ZTR

Tarif-, Arbeits- und Sozialrecht des &ffentlichen Diens-
tes. Herausgegeben von Dr. P. Alexander, J. Berger,
U. Berger-Delhey, A. Breier, A. P. Cecior, Prof. Dr. W.
D&ubler u. a., geheftet; Erscheinungsweise monatlich,
Bezugspreis: Jahresabonnement 244,99 Euro (zzgl.
24,00 Euro Versandkosten Inland/30,00 Euro Ausland),
Verlagsgruppe Hiithig Jehle Rehm GmbH, Miinchen.

Hauptinhalt der Hefte 1/15 bis 3/15: Stufenzuordnung
bei Héhergruppierung, Héhergruppierung auf Antrag
und jeweilige aktuelle tarifliche Anderungen im Bun-
desdienst / MindestgréBe von Piloten und Tarifzen-
sur/ Das ,billige Ermessen” des § 106 Satz 1 GewO und
die Rechtsfolge der unbilligen Weisung des Arbeitge-
bers / Entgeltordnung zum TV-H vereinbart / Arbeit im
Rentenalter — Flexicurity durch kleine Schritte oder Pa-
radigmenwechsel? / Die Beteiligung von Koalitionen im
Dritten Weg.

Ethik der Kinder- und Jugendhilfe

Grundlagen und Konkretionen. Reihe Ethik — Grund-
lagen und Handlungsfelder, Band 8. Von Klaus Graf,
246 Seiten, kartoniert, 29,99 Euro, Verlag W. Kohlham-
mer, Stuttgart 2014.

Kinder- und Jugendhilfe zielt darauf ab, junge Men-
schen in ihrer Entwicklung zu férdern, vor Gefahren

Statistische Berichte und sonstige Veréffentlichungen
— kostenfreie Download-Dateien

Die allgemeinbildenden Schulen in Hessen 2014;
Stand: 1. November 2014 (Vorlaufige Ergebnisse);
(B11-j/14); (K)"

Die beruflichen Schulen in Hessen 2014;
Stand: 1. November 2014 (Vorlaufige Ergebnisse);
(B 111 -j/14); (K"

Erhebung tiber den Anbau von Strauchbeeren 2014;
(C19mitCll-j/14)

Die Ernte ausgewahlter Feldfriichte in Hessen 2014;
(CIT-j/14)

Die Weinmosternte in Hessen 2014; (C Il 4 - j/14)"
Die Weinerzeugung in Hessen 2014; (C 115 - j/14)V

Schlachtungen in Hessen im 4. Vierteljahr 2014
(Vorlaufiges Ergebnis); (C Il 2 - vj 4/14); (K)"

Gewerbeanzeigen in Hessen im 3. Vierteljahr 2014;
(D12 -vj3/14); (K)"

Handwerkszahlung 2012; Unternehmen, Beschéftigte
und Umsatze in Hessen und in den Verwaltungsbezirken;
(E/HWZ 2012-1); (K)"

Handwerkszdhlung 2012; Unternehmen, Beschaftigte
und Umsétze in Hessen nach Handwerkskammerbezirken;
(E/HWZ 2012-2); (HWKBz)"

Betriebe, Beschaftigte und Umsatz im Verarbeitenden
Gewerbe (einschl. Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden) in Hessen im Januar 2015 (Betriebe mit

im Allgemeinen 50 und mehr Beschéftigten);
(E11-m01/15); (K)"

Indizes des Auftragseingangs und des Umsatzes im
Verarbeitenden Gewerbe in Hessen im Jahr 2014;
(E13-j/14); PDF-Format

zu schitzen, Benachteiligungen abzubauen, Sorgebe-
rechtigte zu beraten und positive Lebensbedingungen
fur junge Menschen und ihre Familien zu schaffen. Da-
bei handelt es sich um ein Aufgabenfeld der &ffentli-
chen Verantwortung fir das Aufwachsen von Kindern
und Jugendlichen. Anhand der aktuellen fachlichen,
rechtlichen und &konomischen Rahmenbedingungen
fuhrt Graf eine umfassende Analyse sozialer Arbeit
durch, um auf diese Weise die ethisch-normative Krise
heutiger Kinder- und Jugendhilfe aufzuzeigen. Vor dem
Hintergrund stetig zunehmender ethischer Konfliktfel-
der werden nicht nur Fehlentwicklungen und Deside-
rate beim Namen genannt, sondern unter Ruckgriff
auf einschldgige Konzeptionen aus theoretischer wie
angewandter Ethik auch entsprechende Reformansatze
entwickelt.

Eingruppierung und Tatigkeitsmerkmale

fiir Angestellte im Sffentlichen Dienst — Bund, Lander,
Gemeinden — Kommentar. Von A. Breier, Dr. K.-H. Kiefer,
Dr. A. Dassau, Loseblattausgabe, Gesamtwerk (einschl.
106. Erg.-Lfg., Stand: September 2014, 3896 Seiten in
3 Ordnern) 128,00 Euro; Verlagsgruppe Hithig Jehle
Rehm, Miinchen 2014.

Indizes des Auftragseingangs und des Umsatzes im K = mit Kreisergebnissen
Verarbeitenden Gewerbe in Hessen im Januar 2015; G = mit Gemeindeergeb-
(E13-m01/15); PDF-Format nissen

Das Bauhauptgewerbe in Hessen im Januar 2015;
(EI11-m 01/15); (K)"

Das Ausbaugewerbe in Hessen im 4. Vierteljahr 2014
(Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe);
(E 11T - vj 4/14); (K)"

Das Handwerk in Hessen im 4. Vierteljahr 2014 und
im Jahr 2014; Zulassungspflichtiges Handwerk
(Vorlaufige Ergebnisse); (EV 1 -vj 4/14)"

Baugenehmigungen in Hessen im Dezember 2014;
(FII1-m 12/14); (K)V

Baugenehmigungen in Hessen im Januar 2015;
(FII'1-m01/15); (K)V

Die hessische Ausfuhrim Dezember 2014
(Vorlaufige Ergebnisse); (G Il 1-m 12/14) "

Gaste und Ubernachtungen im hessischen Tourismus im
Januar 2015 (Vorlaufige Ergebnisse); (GIV1-m 01/15)"

StraBenverkehrsunfalle in Hessen im Dezember 2014;
(H11-m12/14); (K)"

Binnenschifffahrt in Hessen im Dezember 2014 und
im Jahr 2014; (H 1l 1 - m 12/14); (Hafen)"
Versorgungsempfanger in Hessen am 1. Januar 2014;
(LI3-j/14)0

Verbraucherpreisindex in Hessen im Februar 2015;
(M12-m-02/15)"

Abfallentsorgung in Hessen 2013; (Q 11 10 - j/13); (K)"
Verzeichnis der Hochschulen, Hochschulkliniken, Studienkol-
legs und staatlich anerkannten Berufsakademien (BA)

in Hessen; (Verz-10 - unreg./14); Excel-Datei 1) PDF-Datei mit Excel-An-
hang.



Alle Ausgaben von Staat und Wirtschaft in Hessen finden sich auch als
PDF-Datei zum kostenlosen Download auf unserer Homepage unter
http://www.statistik-hessen.de/publikationen/download/492/index.html
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	Daten zur Wirtschaftslage
	Ausgewählte Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

	Buchbesprechungen
	Teil 1
	Teil 2
	Teil 3

	Hessischer Umwelt-Monitor
	Anwendungen von zwei neuen hessischen geophysikalischen Potenzialkarten
	Hessischer Umwelt-Zahlenspiegel
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